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Worte des Duce. 


Muſſolmi hat, aus dem Volke kommend, Italien nicht 
nur mit ſenen Gedanken, ſeinem Willen, ſondern auch mit 
ferner einachen, einprägſamen Sprache erobert. i 

Auf fäner Wanderſchaft war er zeitweiſe Maurer. Als 
er ſpäter einmal von der Redaktion aus auf einen Bau⸗ 
platz gegenüber ſchaute, ſagte er zu ſeinen Redakteuren: 
„Seht Pr jene Arbeiter im Bluſenhemd? Ich beneide 
ſte alle. Das find doch wirkliche Dinge, mit denen ſie zu 
tun haben. Das iſt wirklicher Stein, alles iſt wirklich: der 
Ziegel, die Mauer, der Kalk, das Haus. Das, was ich hier, 
n arz auf weiß, tue, iſt doch nur Papierarbeit. Wenn ich 
damit /ertig bin, kann ich von neuem anfangen. Die da 
haben es beſſer. Vor zwei Monaten war dort noch ein 
leerer Platz letzt iſt der Bau ſchon gewachſen, er ſteht, und 
man beginnt ſchon das Dach zu ſetzen. Ach, wäre ich noch 
jetzt unter jenen Maurern, dann hätte ich die Befriedigung, 
die ein vollendetes, ernſthaft beendetes Werk gibt.“ 

Das Leben war dazu angetan, Muſſolini alle Illuſionen 
über den Menſchen zu nehmen. „Das Individuum“, 
ſagt Muſſolini, „neigt dazu, die Geſetze zu mißachten, keine 
Steuern zu zahlen und keine Kriege zu führen. Nur 
wenige — Helden oder Heilige — find bereit, das eigene 
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Adolf Hitler erwidert den Beſuch des Dute. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗ 


Bureau: 

Während ſeiner Anweſeuheit in Deutſchland hat der 
Duce den Führer in außerordentlich liebenswürdiger Weiſe 
eingeladen, ſeinen Beſuch zu erwidern. 

Wie die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz 
hierzu erfährt, hat der Führer freudig zugeſagt. 

Bei einem Empfang überreichte der italieniſche Bot⸗ 
ſchaftsrat Graf Magiſtrati in perſönlichem Auftrag des 
Duce dem Führer ein ſilbergerahmtes Bild Muſſo⸗ 
linis, das die Widmung trägt: 

„Dem Führer und Kanzler des Dritten Reichs Adolf 
Hitler in herzlicher Freundſchaft. 

Muſſolini. 


Berlin, den 29. September des Jahres XV.“ 
Feſtlicher Einzug Muſſolinis in Rom. 

Aus Rom wird gemeldet: 

Die Hauptſtadt des Faſzismus bereitete dem Duce bei 
ſeiner Rückkehr von der Deutſchlandreiſe einen wahrhaft 


Roms und ganz Italiens an den Duce war, ſondern die auch 
dem Führer und der ganzen deutſchen Nation galt, die in 
dieſen Tagen Italien und ſeinem Duce ſo viele Beweiſe herz⸗ 
licher Freundſchaft gegeben haben. Der Tag der Rückkehr 
Muſſolinis nach Rom war ein Feſttag. Die ganze Hauptſtadt 
bis in die entfernteften Vorſtädte prangte im Flagenſchmuck, 
die Kinder hatten ſchulfrei und die Betriebe waren geſchloſſen, 
ohne daß dadurch eine Entlohnung der Arbeiter fortfiel. 
Den Höhepunkt der Empfangsfeierlichkeiten bildete aber 
zweifellos die Maſſenkundgebung auf der Piazsa 
Venetia, die ſich im Nu bis auf den letzten Platz gefüllt 
bette. Auf die temperamentvollen Rufe „Duce, Duce, 
Duce!“ erſchien Muſſolini ſchließlich auf dem Balkon und 
faßte in einer kurzen Anſprache das Ergebnis ſeiner 
Deutſchlandreiſe in folgende Worte zuſammen: 


„Ich bringe von Deutſchland und von meinen 
Unterredungen mit dem Führer einen tiefen Ein⸗ 
druck und unauslöſchbare Erinnerungen zurück. 
(Toſender Beifall.) Die italieniſch⸗deutſche Freund⸗ 
ſchaft, beſiegelt in der Politik der Achſe Rom — Berlin, 
iſt in dieſen Tagen in die Herzen der beiden Nationen 
eingezogen und wird darin bleiben. (Stürmiſche nicht 
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nität ausüben, es kann fie nur höchſtens jemand übertragen, Hunderttauſende von Menſchen Mufolini eine überwälti⸗ Minutenlange Beifallskundgebungen, Heilrufe auf Adolf 


und zwar durch parlamentariſche Syſteme, die mehr mecha⸗ 
niſch als ſittlich ſind. Aber auch in Ländern, wo von dieſem 
Mechanismus ausgiebigſter Gebrauch gemacht wird, kom⸗ 
men große Stunden, in denen dem Volk die Papierkrone 
der Souveränität entriſſen wird in denen man dem Volke 
ohne weiteres befiehlt, eine Revolution oder einen Frie⸗ 
den anzunehmen, oder in das Ungewiſſe eines Krieges ou“ 


Obwohl Muſſolini von Jugend auf ein Rebell war, weil 
ihm die Not des Volkes ans Herz griff, iſt er auf legale 
Weiſe an die Regierung gelangt. Umſtürzlern, die ihm das 
verübelten, rief er zu: „Irgend jemand macht mir den Vor⸗ 
wurf, daß ich jene kleine, leichte, zierliche Sache, die man 
Revolution nennt, nicht getan habe. Aber eine Revo⸗ 
lution muß vor allem eine eigene Seele haben, die klar 
und beſtimmt iſt, denn Völker werden nur durch klare 
Ideen gewonnen. Sie muß ein genau beſtimmtes Ziel 
haben, eine klare Programmlinie, damit ſie nicht am Tage 
nach dem Sieg an inneren Zwiſtigkeiten ſcheitere. Eine 
Revolution iſt kein Überraſchungskäſtchen, das man je nach 
Laune aufſpringen läßt. Revolution macht man mit dem 
Heer, nicht gegen das Heer, mit Waffen, nicht ohne Waffen, 
mit wohlgeordneten Truppen, nicht mit geſtaltloſen Maſſen, 
die zur Verſammlung auf die Straße gerufen wurden. 
Revolutionen gelingen, wenn ihnen von der Mehrheit 
Sympathie entgegengebracht wird: iſt das nicht der Fall, 
ip frieren fie ein und mißlingen.“ 

Muſſolini iſt mit Recht ſtolz auf ſein Werk. Er erklärt 
aber: „Der Faſzismus iſt ein typiſch italieniſches Er⸗ 
zeugnis, ſo wie der Bolſchewismus ein typiſch ruſſiſches iſt; 
keines von beiden läßt ſich verpflanzen, jedes kann nur in 
ſeinem Urſprungsland gedeihen.“ 

„Die Menſchen find nichts, denn fie verſchwinden; nur 
die Ideen zählen, denn ſie bleiben.“ 

f Der von idealſtem Ehrgeiz beſeſſene Führer erklärte 
ſeinen Freunden: „Ihr wißt ja, daß ich immer unzu⸗ 
frieden bin. Ich muß unzufrieden ſein. Wehe dem, der 
zufrieden iſt. Er ſetzt Bauch an und ſchläft auf dem Amt 


ein. Man muß wachen, mißtrauen und vorwärtsgehen.“ 1 
Er ſieht feine Aufgabe auch in der Ausdauer: „Aus⸗ Man darf ſich nicht um den Frank ſorgen, ſondern um ſprach in einer noch entſchiedeneren Form der Vertreter 
barten! — Seht, darin liegt alles. Wer ausharrt, hat [Frankreich. Wenn es Frankreich wieder beſſer gehen | Englands aus. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich ferner 


zuletzt immer recht. — Man muß die beiden fundamentalen, 
ſich widerſprechenden Inſtinkte der Maſſen befriedigen: den 
Wunſch nach Abwechſlung — rerum novarum cupidi —, 
und den Drang, den Dingen Dauer zu verleihen.“ 

Neben der Arbeit und der Pflege des Sports hat 
Muſſolini ſeine größte Freude an den Geſchöpfen, die ihm 
zu tiefſt gehören: Weib und Kind. Für ihn hat die Frau 
die Beſtimmung, ſchön zu ſein und Freude zu erwecken. 
Das iſt das oberſte Recht dieſer anbetungswürdigen Ge⸗ 
ſchöpfe, um derentwillen allein es ſchon der Mühe wert iſt, 
auf der Welt zu ſein.“ — „Wehe, der Welt, wenn wir Män- 
ner eg . . 2 der Frauen ausruhen können.“ 
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Leben rauh und verſchloſſen, ſtachelig und beinahe 


wild war?“ 

. Siebenunddreißig Grad iſt die Temperatur des menſch⸗ 
. n Jeder Mann von Willen und Energie 
Ne oder weniger im Fieberzuſtand. Mehr als die 
0 2 haben mich die Natur und die Dinge beeinflußt; 
bas Weiter v. a er 3 ören, ich Bin wie ein Tier, das 

orausfühlt. f j — 

fo irre ich nie.“ f enn ich meinem Inſtinkt folge, 


„Meine Kunſt iſt die Kunſt der Künſte. Sie iſt die 


ſchwierigſte von allen, denn fie arbeitet nicht mit dem trägen 


1 


gende Huldigungskundgebung, die, wie der Direktor des halb⸗ 
amtlichen „Giornale d'Italia“ betont, nicht nur der Dank 


Nicht der Frank, ſondern Frankreich! 


In enger Anlehnung an die notionalſozialiſtiſche Auf⸗ 
faſſung vom Weſen des Geldes als Ausdruck der Produktion 
des betreffenden Landes ſchreibt das Pariſer „Candide“ zur 
Kriſe des Frank u. a.: 

„ . Das Geld iſt nicht ein geheimnisvolles Etwas, 
das abſeits von der Nation lebt und ſtirbt. Das Geld iſt 
nur der mathematiſche Ausdruck des Landes. 

Es gibt keine Kriſe des Frank, ſondern eine Kriſe 
Frankreichs. Nicht der Frank ſtürzt, ſondern Frankreich. 


Die Baiſſe des Frank iſt der Niedergang aller Dinge: 
des Staates, der Finanzen, des Handels, der Gerechtigkeit, 
der Polizei, der Arbeit, der Wirtſchaft, der Anſtändigkeit, des 
Staatsgefühls, der Landwirtſchaft, des Handwerks. 

Es iſt der Zerfall der Miniſterien durch die Günſt⸗ 
lingsirtſchaft, die Korruption des Gewerkſchafts⸗ 
weſen durch die Politik ... Es iſt die Anarchie in den 
öffentlichen Betrieben, die Bomben im Hauſe des Unter⸗ 
nehmerverbandes es ſind die ungeſetzlichen, aber doch gedul⸗ 
deten Fabrikbeſetzungen. 

Es iſt die Ausſtellung, die fünf Monate zu 
ſpät fertig wird, es iſt weiter die Tatſache, daß unſer Gebiet 
der Sammelplatz des Abſchaums der Alten und der Neuen 
Welt iſt 

Es iſt die Leitung des Staates, die Unfäbigen 
und Narren anvertraut iſt, es find die Frauen, die keine 
Kinder mehr wollen; die Lehrer, die die Verachtung des 
Vaterlandes lehren; die Demoraliſierung aller durch die alles 
beherrſchende Demagogie. Es iſt die Verherrlichung 
der Faulheit. 

Moskau iſt es, das in aller Freiheit unter dem väter⸗ 
lichen Auge der ſtaatlichen Stellen arbeitet 


wird, wird der Frank von ſelbſt gelund . . 88 
(Vergl. den heutigen Wirtſchaftsteil! D. R.) 
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Stoff, ſondern mit dem beweglichſten und delikateſten, näm⸗ 
lich dem Menſchen.“ 

Kam iſt der Vater 
das 11 8 voll Son en iſt. Es beſteht die Liebe 
und der Haß, das Weiße und das Schwarze, der Tag und 
die Nacht, das Gute und das Böſe. Solange dieſe Gegen⸗ 
ſätze ſich nicht ausgleichen, wird der Kampf immer auf dem 
Grunde der menſchlichen Natur als das höchſte Verhängnis 
bleiben.“ 

„Traurige 
Traurige Freunde ſind die, 
triumphiert, und ſich ſofort verkrümeln, 
die Richtung ändert.“ ; 

„Der Lehnſtuhl und die Pantoffeln ſind der Ruin des 
Mannes.“ 

„Die Macht ſchafft die Zuſtimmung 

„Eine Regierung, die nicht fallen will, fällt nicht.“ 

„Das Abendland wird nicht untergehen; 
denn das 20. Jahrhundert wird das Jahrhundert des 
Faſzismus ſein.“ j 
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Gegen d 


ohne Rückſicht 


Hitler und auf Deutſchland bekräftigten dieſe Worte des 
Duce des Faſzismus. 


ie Einbeziehung des Völkerbundes 
in den ſpaniſchen Konflikt, b 


Solidariſcher Standpunkt Frankreichs, Eng⸗ 
lands und Polens. 

Die Spaniſche Frage bildete, wie die Telegraphen⸗ 
Agentur „Expreß“ aus Genf berichtet, am Dienstag erneut 
das Beratungsthema der VI. Kommiſſion der Völ⸗ 
kerbundverſammlung. Das charakteriſtiſche Merk⸗ 
mal der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden war die 
deutlich in die Erſcheinung tretende Teilung der Völker⸗ 
bundſtaaten in zwei Gruppen. ö 

Die erite, die durch die Valeneia⸗Regierung, die Som: 
jetunion und Mexiko vertreten wird, möchte den Völker⸗ 
bund zwingen, in dieſem Konflikt zugunſten einer der 
kämpfenden Parteien Stellung zu nehmen und damit den 
Völkerbund in einen ideologiſchen Konflikt zu verwickeln, 
auf die für den europäiſchen Frieden 
drohenden Konſequenzen, die eintreten müßten, ſollte ſich 
der Völkerbund für den einen oder den anderen Block ent⸗ 
ſcheiden. 

Dieſer Aktion widerſetzt ſich die zweite Staatengruppe, 
darunter England, Frankreich und Polen, die wünſchen, daß 
der Völkerbund die Verhandlungen nicht ſtöre, welche zur 
Liquidierung des internationalen Charakters des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges eingeleitet werden ſollen. Dieſe Staaten er⸗ 
blicken in den Tendenzen der Valencia⸗Regierung eine 
Gefahr für den Völkerbund und den Welt⸗ 
frieden. Dieſen Geſichtspunkt legte in einer ausführ⸗ 
lichen Anſprache der franzöſiſche Außenminiſter Delbos 
dar, der direkt die Bitte an den Völkerbund richtete, ſich 


einer Entſcheidung zu enthalten, bis das Ergebnis der Be⸗ 


ſprechungen bekannt ſein werde, die zwiſchen Frankreich, 
England und Italien ſtattfinden ſoll. Dieſelben Gedanken 
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nach dem Delegierten Norwegens auch der ſtändige Br 


auftragte Polens, Miniſter Komarnicki an, der folgende Er⸗ 
klärung abgab: 


„Ich möchte dieſe Aussprache nicht in die Länge ziehen 


denn es wäre nach meiner Meinung nicht angezeigt, noch 
klarer die Meinungsverſchiedenheiten zu betonen, die uns 
trennen, Meinungsverſchiedenheiten über die Ziele, denen 
der Völkerbund zuſtrebt und über die Rolle, 
dieſem ſchmerzlichen ſpaniſchen Problem ſpielen ſollte. Die 
maßvollen Worte der Delegierten Frankreichs und Eng⸗ 
lands und der mit ſolchem Ernſt durch den erſten Dele⸗ 
gierten Norwegens zum Ausdruck gebrachte Geſichtspunkt 
finden innerhalb der polniſchen Delegation einen günſtigen 
Widerhall. In der Tat müſſen wir ein weites Blickfeld 
haben, um alle Folgen unſerer Handlungen beurteilen zu 


die er inn 


können, und wir dürfen nichts unternehmen, was ſtatt der N. 


Milderung des Konflikts das Kampfgebiet 

würde. Die Rolle des Völkerbundes a algen ea 
Konflikten notgedrungen beſchränkt ſein; andererſeits muß 
der Völkerbund das bereits angenommene Verfahren achten, 
um das Chaos in der Welt durch eine Komplizierung ver⸗ 


ſchiedener Organismen und Methoden nicht noch mehr zu 1 


vergrößern. 


Die Idee irgend eines Kreuzzuges muß ein 

für allemal falleugelaſſen werden, da ein ſolcher 

Kreuzzug das Ende des Völkerbundes beden⸗ 
ten würde. 


Ich bin übrigens nicht der Meinung, daß das unglückliche 
Spanien viel daran gewänne, wollte man den Bankrott der 
Nichteinmiſchungs-Politik proklamieren. Dies müßte nur 
die Kämpfe allein auf dem Gebiet Spaniens verlängern. 

Ich zweifle nicht daran, daß die politiſche Vernunft der 
Verſammlung ſowie das Verantwortungsgefühl, das wir 
gegenüber unſeren eigenen Ländern als auch gegenüber 
dem Völkerbund als Form der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit haben, nicht zulaſſen werden, daß wir einen Weg 
beſchreiten, der dem Ideal nicht entſprechen würde, dem 
alle unſere Bemühungen gelten ſollten, d. h. der Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens.“ 

Nach dieſen Anſprachen war es klar, daß die Kom⸗ 
miſſion den von der Valeneia-Regierung und der Sowjet⸗ 
union aufgeſtellten Forderungen nicht ſtattgeben und 
keine Entſchließung annehmen würde, die zu 
einer Einmiſchung des Völkerbundes in den ſpaniſchen 
Konflikt führen könnte. 


Italien und das Freiwilligenproblem. 


In engliſchen Kreiſen vertritt man den Standpunkt, 
daß Italien es ablehne, ſich an einer Drei⸗ 
Mächte-Konferenz zu beteiligen, in der man ſich mit 
der Zurückziehung der Freiwilligen befallen 
ſoll. Es verlautet, daß die grundſätzliche Einſtellung Ita⸗ 
liens zu dieſer Frage durch die Drei-Mächte⸗Konferenz nicht 
berührt wird. Dieſe Gerüchte haben in London den Opti⸗ 
mismus gedämpft, der in den letzten Tagen beſtand, und 
der auf den Verlauf der Pariſer Sachverſtändigen⸗ 
beiprehungen zurückzuführen iſt. England hat ſeitdem 
unter franzöſiſcher Mitwirkung immer größeren Nachdruck 
auf die Zurückziehung der Freiwilligen gelegt. Sollten dieſe 
Erwartungen enttäuſcht werden, ſo fürchtet England, daß 
die erwartete Entſpannung der Lage ausbleiben wird. 


Heftige Ausſprache zwiſchen Grandi und Eden. 


Zwiſchen dem Italieniſchen Botſchafter in London, 
Grandi, und Miniſter Eden iſt es zu einer heftigen 
Ausſprache gekommen. Wie der Londoner Korreſpondent 
der Polniſchen Telegraphen-Agentur erfährt, ſoll Miniſter 
Eden mit der Offnung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze gedroht haben. Darauf habe Grandi geantwortet, 
daß die Italieniſche Regierung dieſe Grenze eigentlich ſchon 
als geöffnet anſehe. Aus der formalen Veröffent- 
lichung der Offnung der Grenze würden aber die ent⸗ 
sprechenden Konſequenzen gezogen werden müſſen. 
Der Beſuch Grandis bei Miniſter Eden wurde übrigens durch 
die Haltung eines Teils der engliſchen Preſſe veranlaßt, die 
den Plan der gemeinſamen britiſch⸗franzöſiſchen Note in Rom 
als ein Ultimatum bezeichnet hatten. Grandi ſoll Mi⸗ 
niſter Eden auf dieſe Haltung der engliſchen Preſſe hin⸗ 
gewieſen und betont haben, daß nach italieniſchen Infor⸗ 
mationen die engilſchen Zeitungen nicht ohne offizielle 
Inſpiration gehandelt hätten. Es ſcheint keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß die Aktion des Botſchafters 
Grandi eine gewiſſe Anderung der Note zur Folge haben wird. 
Neue Gerüchte über eine Intervention in Spanien. 

In Kreiſen der Auslandspreſſe in Paris war am Don⸗ 
nerstag das Gerücht verbreitet, daß Frankreich und Eng⸗ 
land ſich in der nächſten Zeit wohl an die Regierung in 
Burgos als auch an die Regierung in Valencia mit 


dem Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes in Spanien wenden 


würden. Die erwartete Intervention ſoll in den Beſpre⸗ 
chungen vorbereitet worden ſein, die inoffiziell in Genf ſo⸗ 
wohl mit Vertretern Rotſpaniens als auch mit dem Ver⸗ 
treter der Franco-Regierung ſtattgefunden haben ſollen. 

2 


Seltſame Gemüſeausfuhr aus Frankreich. 
Blaue Bohnen für die Valencia⸗Bolſchewiſten. 


Die Zeitung „Liberté“ gibt folgendes über Waffen⸗ 
ſchiebungen aus Frankreich nach dem bolſchewiſtiſchen Teil 
Spaniens bekannt: Vor etwa zwei Wochen ſind auf dem 
Bahnhof Le Nouvel im Departement Aude 126 Güter⸗ 
wagen angeblich mit „grünen Bohnen“ und „roten 
Rüben“ beladen worden, die angeblich zur Ausfuhr nach 
Griechenland beſtimmt waren. Über Nacht verwandelten 
ſich dieſe Gemüſe in Granaten, Patronen und Ge⸗ 
ſchoſſe, für die beim Zoll 10 Millionen Frank hinter⸗ 
legt worden ſeien. Zwei Frachtdampfer „Kraumatuſſa“ 
und „Varca“ nahmen die Ladung an Bord und liefen an⸗ 
geblich mit Beſtimmung Griechenland aus, wurden aber 
am 21. September von einem nationalſpaniſchen Kreuzer 
auf der Höhe von Port Bou — ein Hafen, der nicht am 
Wege nach Griechenland liegt! — torpediert. Der „Liberts“ 
zufolge gingen am Donnerstag acht Tanks des franzö⸗ 
ſiſchen Heeresmodells von 50 beſtellten Tanks aus Marſeille 
nach „Griechenland“ ab. 
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Politil und Theologie. 
Ein Erlaß Himmlers gegen die Bekennende Kirche 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Reichsführer SS und Chef der Deutſchen Polizei 
im Reichsinnenminiſterium hat folgenden Erlaß verfügt: 
„Die von den Organen der ſogenannten Bekennenden 
Kirche ſeit langem gezeigte Haltung, unter Mißachtung 
der vom Staat geſchaffenen Einrichtungen den theologiſchen 
Nachwuchs durch eigene Organiſationen auszubilden und zu 
prüfen, enthält eine bewußte Zuwiderhandlung gegen die 
5. Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur Sicherung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 2. Dezember 1935 
und iſt geeignet, das Anſehen und Wohl des Staates zu ge⸗ 
fährden. Im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ und preußi⸗ 
ſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung und dem Reichs- und preußiſchen Miniſter für die 
kirchlichen Angelegenheiten ordne ich daher an: Auf Grund 
des 8 1 der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutz 
von Volk und Staat vom 28 Februar 1933 werden die von 
den Organen der ſogenannten Bekennenden Kirche errichte⸗ 
ten Erſatzhochſchulen, Arbeitsgemeinſchaften und die Lehr⸗, 
Studenten⸗ und Prüfungsämter aufgelöſt und ſämtliche von 
2 wveranſtalteten theologiſchen Kurſe und Freizeiten vers 

oten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Oktober 1937. 


Krakau — 2.65 (— 2.72), Zawichoſt +1,28 (+1,34, Warſchau 
55 0.90 (+ 0,91 WPiock + 0,45 (+ 0,45). Thorn + 0,30 (+ 0,32 
Fordon + 0,38 ( 0,38), Culm + 0,% (+ 0,24, Graudenz + 0,40 
(+ 0.43), Kurzebrat -+ 0.53 (+ 0.57). Pieckel + 2,06 ( 0,04), 
Dirſchau — 0,16 (— 0,11), Einlage + 23,30 (+ 2,48), Schiewenhorſt 
+ 2.58 (+ 2.68). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Ein Kulturdolument. 


Mehr kann man nicht verlangen! 


Am vergangenen Sonntag fand auf dem Tarno⸗ 
witzer Ring eine Kundgebung ſtatt, die ſich gegen die an⸗ 
gebliche Verfolgung der Polen in Deutſchland richtete. Die 
„Polſka Zachodnia“ veröffentlicht nunmehr die dabei gefaßte 
Entſchließung, die folgenden Wortlaut hat: 


„Wir verlangen: 

Auwendung der gleichen Mittel gegen die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen, wie ſie gegen die Polen in Deutſchland 
angewandt werden. 

Ein Verbot, deutſche Zeitungen in Polen zu verkaufen. 

Beſchränkung der Genehmigungen zur Reiſe nach 
Deutſchland. 

Auflöſung der Mittel⸗ und Volksſchulen bis auf die 
Zahl der polniſchen Schulen in Deutſchland, beſouders Auf⸗ 
löſung des deutſchen Gymnaſiums in Tarnowitz. 

Aufhebung der deutſchen Gottes dienſte. 

Ausweiſung der Optanten, da auch Polen aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſen werden. 

Entziehung der Unterſtützung (2) für Deutſche, die nach 
Deutſchland geflüchtet ſind. 

Parzellierung der Donnersmarckſchen Güter. 

Kürzung der Polizeiſtunde für die dentſchen Lokale und 
die Eutziehung ſämtlicher Konzeſſionen von Deutſchen. 

Beſeitigung deutſcher Anfihriften in öffentlichen Lo⸗ 
kalen. 

Auflöſung der deutſchen Organiſationen. 

Gleichzeitig verlangen wir eine entſchiedene Haltung 
gegen Danzig, denn es muß die Stärke und Macht unſeres 
Staates fühlen. Wir können nicht dulden, daß die Dan⸗ 
ziger Behörden polniſche Bürger verhaften und polniſche 
Kinder mit Gewalt zum Beſuch der deutſchen Schule zwin⸗ 
gen. Der Übermut des Danziger Eſels muß gebändigt 
werden.“ 

Zu dieſer auf durchaus verlogenem Untergrund auf⸗ 
gebauten Abreaktion von Minderwertigkeits⸗ Komplexen, die 
(im Zeichen des deutſch⸗polniſchen Freundſchafts⸗ und 
Preſſeabkommens!) luſtig und ohne Scham in der „Polſka 
Zachodnia“ abgedruckt werden, bemerkt die „Kattowitzer 
Zeitung“: 


Die Tarnowitzer Entſchließung kann nicht mehr über⸗ 
boten werden. Sollte noch eine Ortſchaft in Oberſchleſien 
den Ehrgeiz haben, eine Reſolution zu faſſen, dann wird 
fie mindeſtens die Internierung ſämtlicher in Polen leben⸗ 
den Deutſchen fordern müſſen, will ſie neben den Tarno⸗ 
witzern Kundgebern auch nur einigermaßen beſtehen. 


J EEE TEN FIRE EEE TI PETER I TESTER TEE EST N UEEALLTT 
Minifter Beck nach Warſchau zurückgekehrt. 


Der polniſche Außenminiſter Oberſt Jozef Beck iſt, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, am 
Donnerstag wieder nach Warſchau zurückgekehrt. 
Auf dem Bahnhof wurde er vom Unterſtaatsſekretär Graf 
Szembek in Begleitung von höheren Beamten des 
Außenminiſteriums begrüßt. 

/ ³¹wda — 


der Polniſche Lehrerverband | 
unter Zwangsverwal tung 


In den Räumen des Polniſchen Lehrerverbandes in 
Warſchau wurde auf Anweiſung des Regierungs kommiſ⸗ 
ſariats am Dienstag mittag eine lange Reviſion durch⸗ 
geführt, die bis 3 Uhr morgens dauerte. Bei dieſer Re⸗ 
viſion wurde feſtgeſtellt, daß der Verband die Beſtimmun⸗ 
gen des Vereinsgeſetzes über die Evidenz ſeiner Mitglieder 
nicht beobachtet hat, ferner daß die Vorſtandsmitglieder des 
Verbandes und ſeine Angeſtellten Vorſchüſſe aus der Ver⸗ 
bandskaſſe abgehoben haben, die nicht gebucht und längere 
Zeit hindurch nicht eingezogen wurden, und ſchließlich, daß 
der Verbandsvorſtand den Haushalt um 246 000 Zloty über⸗ 
ſchritten hat. 


Dieſe Gelder wurden für verſchiedene Zwecke verausgabt, 
darunter für Verlags⸗ und Verwaltungszwecke, wobei ein 
bedeutender Teil dieſes Betrages für die politiſche Zeitung 
„Dziennik Poranny“ verausgabt wurde. In der 
Verausgabung dieſer Summe für den erwähnten Zweck 
erblicken die Behörden eine ſtatutenwidrige Hand ⸗ 
lung des Verbandes zum Schaden der anderen im Statut 
vorgeſehenen Aufgaben des Verbandes. Im Ergebnis der 
Reviſion, in der erhebliche Ungenauigkeiten organiſatori⸗ 
ſcher und finanzieller Natur feſtgeſtellt wurden, haben die 
Verwaltungsbehörden auf Grund des verpflichtenden Ver⸗ 
einsgeſetzes einen Kurator im Polniſchen Lehrerverband 
eingeſetzt. 

In einer amtlichen Verlautbarung wird betont, daß der 
Polniſche Lehrerverband, abgeſehen von bedeutenden Ver⸗ 
fehlungen formaler und ſinanzieller Natur, ſeit längerer 


Zeit eine politiſche Tätigkeit entfaltete, die im Widerſpruch 


u den Vorausſetzungen des Statuts ſtand. Dieſe politiſche 
Tatigkeit wird in der Subſidierung der Genoſſenſchaft 
„Oswiata“, der Herausgeberin der Zeitung „Dziennik 
Porannr“ erblickt. Das für dieſen Zweck bereitgeſtellte 
Geld ſtammte aus den Beiträgen der Mitglieder, die wieder⸗ 
holt in den Delegierten⸗Tagungen aus dieſem Anlaß Cin⸗ 
wände erhoben hatten. Zum Kurator des Lehrerverbandes 
wurde Monfignore Pawel Muſio! aus Schleſien beſtimmt. 


(Wir verweiſen auf unſeren Warſchauer Sonderbericht 
über den Polniſchen Lehrerverband, der in der Beilage der 
vorliegenden Ausgabe veröffentlicht wird.) 


Die „Danziger Volkszeitung“ wieder verboten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung aus Danzig: 

Der Danziger Polizeipräſident hat am 30. September 
die „Danziger Volkszeitung“, ein katholiſches Or⸗ 
gan, unter Berufung auf einen Artikel dieſes Blattes, der 
am 27. September erſchienen war, auf weitere ſechs 
Monate verboten. Die „Danziger Volkszeitung“ 
hatte in dieſem Artikel geſchrieben, daß ſie trotz des letzten 
Verbots, deſſen Dauer am Montag abgelaufen war, auf 
dem Boden ihrer bisherigen Grundſätze ſtehen 
werde. Der Danziger Polizeipräſident erblickt darin eine 
Ankündigung der Sabotierung von Anordnungen des Dan⸗ 
ziger Senats, und dies um ſo mehr als dieſes katholiſche 


Organ den Danziger Behörden wiederholt Anlaß zu ernſten 


Vorbehalten gegeben hätte. 


General Milch 
beſucht Frankreichs Luftwaffe. 


Der Unterſtaatsſekretär im Reichsluftfahrtminiſterium 
General der Flieger Milch wird auf Einladung des fran⸗ 
zöſiſchen Luftminiſters Pierre Cot am Montag, dem 
4. Oktober, im Sonderflugzeug auf dem Pariſer Flugplatz 
Le Bourget eintreffen. In ſeiner Begleitung werden 
ſich Generalmajor Udet, der neue Luftattache der Deutſchen 
Botſchaft in Paris, Oberſtleutnant Haneſſe, und der 
Luftattaché der Franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Oberit 
de Greffier, befinden. Bei ſeiner Ankunft in Le Bour⸗ 
get wird General Milch vom Luftminiſter Pierre Cot und 
dem Chef des Generalſtabes der Luftwaffe, General %ö- 
ramp, empfangen werden. Eine Ehrenkompanie eines 
Fliegerregiments mit Fahnen und Muſik wird die Ehren— 
bezeugungen erweiſen. 

General Milch wird während ſeines Aufenthalts in 
Frankreich Gaſt der aus dem 34. und 54. Geſchwader be. 
ſtehenden neugebildeten Luftgarde in Le Bourget 
ſein, die unter dem Befehl von Oberſt de Turenne, 
einem berühmten franzöſiſchen Kriegsflieger, ſteht. Im 
Laufe der vorausſichtlich bis Sonnabend nächſter Woche 
dauernden Anweſenheit des Generals Milch, der auch vom 
Präſidenten der Republik im Elyſee empfangen 
werden wird, ſind i Beſichtigungen vorgeſehen. 


Vor Veränderungen 
im deutſchen diplomatiſchen Dienſt? 
In Berliner diplomatiſchen Kreiſen find, wie ſich die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur von dort melden läßt, Gerüchte 
über angebliche Veränderungen im diplo⸗ 
matiſchen Dienſt des Reichs im Umlauf. Danach jolt 
Botſchafter von Papen nach Rom gehen, Botſcafter von 
Ribbentrop nach Berlin zurückkehren und Botſchafter 
von Haſſel aus Rom den Londoner Poſten ülernehmen 
Ferner notiert die Polniſche Telegraphen⸗Agentur das 
bereits wiederholt dementierte Gerücht daß Dr. Schacht am 
10. Oktober von ſeinen beiden Amtern und zwar von dem 
Amt des Leiters des Reichswirtſchaftsminiſteriums und von 


der Stellung des Reichsbankpräſidenten zurücktreten werde. 


Als Kandidat für den Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters 
werde bereits Staatsſekretär Poſſe und als künftiger 
Reichsbankpräſident der gegenwärtige Finanzminiſter Graf 
Schwerin von Kroſigk genannt. Die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur fügt hinzu, daß der Führer und Reichs⸗ 
kanzler, wenngleich autorative Informationen in dieſer Frage 
fehlen, in Anbetracht der ungeheuren Erfahrungen Dr, 
Schachts immer gegen deſſen ERBE, geweſen fei. 


Luftwaffenbund. 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber \ 


der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, hat, wie DNB aus 
Berlin berichtet, der Weiſung des Führers und Oberſten Be⸗ 
fehlshabers der Wehrmacht entſprechend, die Gründung 
des Luftwaffenbundes befohlen, der ſich dem ſchon 
beſtehenden Soldatenbund und dem NS⸗deutſchen Marinebund 
zur Seite ſtellt. Der Luftwaffenbund wird die aus der Luft⸗ 
waffe nach Beendigung ihrer aktiven Dienſtzeit in Ehren aus⸗ 
ſcheidenden Soldaten der Fliegertruppe, Flakartillerie und 
Luftnachrichtentruppe zuſammenſchließen. 


Aus anderen Ländern. 
Moskau plante Ottoberrevokution in Braſilien. 


DNB meldet aus Rio de Janeiro: Die braſilianiſche 
Sffentlichkeit wird alarmiert durch die amtliche Mitteilung, 
daß der Generalſtab Inſtruktionen der Komin⸗ 
tern für einen neuen kommuniſtiſchen Aufſtand, der für 
Ende Oktober vorbereitet wurde, in die Hände bekam. Die 
von der Regierung durch Rundfunk an den Pranger ge- 
ſtellten Richtlinien Moskaus ſehen vor, die Niedermetzelung 
des nationalen Militärs, Zerſtörung der ſich widerſetzenden 
Kriegsſchiffe und Flugzeuge, Sturm auf die Hauptgebäude 
Rio de Janeiros, Waffenverteilung an den Mob, Rand, 
Mord, Plünderung, Branditiftung und Schändung. Regie⸗ 
rung, Heer, Marine und Polizei befinden ſich in Beratung 
von Abwehrmaßnahmen. 


Das Ende der „Morning⸗Poſt“. 8 

Mit dem 1. Oktober hat die bekannte Londoner konſer⸗ 
votive Zeitung „Morning⸗Poſt“ ihr Erſcheinen 
eingeſtellt. Das Blatt wird vom „Daily Telegraph“ 
übernommen, der von nun ab das Morgenblatt unter dem 
Titel „The Daily Telegraph and Morning⸗ 
Poſt“ erſcheinen wird. An der Spitze des Blattes ſteht 
Lord Camroſe, der bereits ſeit Juli d. J. die Kontrolle in 
der Morning⸗Poſt ausgeübt hat. In einem Abſchieds⸗ 
artikel bemerkt die „Morning⸗Poſt“, daß die Urſache der 
Einſtellung ihres Erſcheinens finanzielle Schwierigkeiten 
ſeien. Die „Morning⸗Poſt war die älteſte der heute noch 
beſtehenden engliſchen Zeitungen. Ihre erſte 
Nummer erſchien am 1. November 1772. 

* 


Entſchädigung für Knatchbull. | 

Amtlich wird aus London mitgeteilt, die Britiſche Re⸗ 
gierung werde das Parlament auffordern, der Zahlung 
einer Summe von 5000 Pfund (rund 60 000 RM) für 38 
britiſchen Botſchafter in China, Sir Hughes Knatchbu A 
Hugeſſen, zuzuſtimmen. Der Vorſchlag wird Damit De- 
gründet, daß der Botſchafter ſchwere Verletzungen erlitten 
habe, durch die feine Geſundheit möglicherweiſe beeinträch⸗ 


tigt würde. 
„ 


Litauen hat keinen Henker. 


; t, bildet die 
Wie die polniſche Preſſe aus Kowno berichtet, 
Senſation des Tages in Litauen ein Rechtsſtreit über die 


Art der Hinrichtung von fünf Perſonen, die in 
der letzten Zeit in Memel zum Tode verurteil 
wurden. Bekanntlich gelten im Memeler Bezirk bis 2 
die alten deutſchen Beſtimmungen, in denen die Vollzie — 
der Todesſtrafe durch den Henker oder Scharfrichter den 
geſehen ift. Außerdem verpflichtet in Litauen ſeit © 


Jahre die Beſtimmung, daß zum Tode Verurteilte in einer 


Gaskammer ins Jenſeits befördert werden ſollen. Die 
Lage ift alſo ſehr kompliziert, da die Gerichtsbehörden in 
Memel nicht wiſſen, auf welche Art das Todesurteil gegen 
die fünf Perſonen vollſtreckt werden ſoll. 
Entſcheidung wird noch durch die Tatſache erſchwert, daß 5 
in Memel trotz der Ausſchreibung der Stelle bis jetzt noch 
keinen Kandidaten für das Henkeramt gibt. 


Die endgültige 


Beſucher ſtark ein, 


Aus Stadt und Land. 


druck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Br at der Quelle aeftattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 1. Oktober. 


Wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
morgens dunſtiges, am Tage meiſt wolkiges 


kühles Wetter an. 


— —— 


Doppeltes Brot. 


Mit Lob und Dank feiern wir heute das Ernteſeſt. Es 
iſt eine ſchöne alte Sitte in unſerem Lande, daß an dieſem 
Tage die Kirchen beſonderen Schmuck tragen: Früchte des 
Feldes und der Gärten zieren das Gotteshaus, als wollten ſie 
damit bezeugen, daß das, was ſie uns bringen, Gottes Gaben 
ſind. Und wir haben Grund, Gott zu danken, daß er uns 
wieder den Tiſch gedeckt und das tägliche Brot geſchenkt hat. 
Gewiß werden heute auch manche, die ſonſt nicht allzu oft 
Gottes gedenken, doch einmal daran denken, wie wir ohne 
Gottes Güte elendiglich verhungern müßten. Was ſind wir 
doch, wos haben wir auf dieſer ganzen Erd, daß uns, o Vater, 
nicht von dir allein gegeben werd? Am täglichen Brot werden 
mir immer noch am erſten Gottes und ſeiner Fürſorge inne. 
Aber wir wollen doch nicht meinen, daß wir nur vom Brot 
lebten. Es gab auch zu Jeſu Zeiten Leute genug, die ließen 
es ſich wohl gefallen, daß er die Hungernden ſpeiſte, aber ſonſt 
war er ihren gleichgültig. Sie ſuchten ihn auf, weil ſie von 
einem Brot ſatt geworden waren und wären es zufrieden 
geweſen, wenn er ihnen täglich den Tiſch deckte. Ihnen muß 
Er ſagen daß es eine Speiſe gibt, die nicht vergänglich iſt, 
jenes Lebensbrot, das Er den Seinen gibt mit ſeinem Wort 
und ſeiner Gnade (Joh. 6, 24—29). Und daran wollen wir 
heute auch denken. Vergeſſen wir über den irdiſchen Gaben 
nicht dieſe ewige Gabe Gottes. Nehmen wir auch unſer täg⸗ 
liches Brot als Zeugnis ſeiner Güte, die uns zu Ihm ziehen 
will, brauchen wir unſer Brot, wie Sein Wort und Wille uns 
mahnt, nicht in ſelbſtſüchtigem Genuß, ſondern nach der Regel: 
Brich dem Hungrigen dein Brot! Laſſen wir uns durch Gottes 
Güte das Herz bewegen zu einem Leben in Dank und im 
Gehorſam, ſuchen wir unſerer Seele ewiges Heil als wich⸗ 
tiger, denn des Leibes Wohlergehen, und nähren wir unſere 
Seele mit ſeinem Wort. Erntedankfeſt finde uns bercit zum 
Dank der Tat, die Gott die Ehre gibt und dem Bruder in 
der Liebe hilft, wo ihm Hilſe not iſt. Glauben an den, den 


Gott geſondt hat, fordert Er von uns, und im Glauben die. 


Liebe. Das ſei unſer Erntedank. 


D. Blau - Poſen. 


5 In Danzig beſtanden die Reifeprüfung an der Dan⸗ 
ziger Vorbereitungsanſtalt Fritz Ecker die Oberprimaner 
Dietrich Meyen aus Bromberg und Wilhelm Kortſch 
aus Rawitſch. 

§ Die allpolniſche Radio⸗Ausſtellung, die bekanntlich 
hier in der Zeit vom 30. Oktober bis 14. November ſtatt⸗ 
finden ſoll, hat nach einem Bericht der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur großes Intereſſe erweckt, was ſich beſon⸗ 
ders in den zahlreichen Teilnahmeanmeldungen bemerkbar 
macht. Lebhaftes Intereſſe dürfte auf dieſer Ausſtellung 
die Kurzwellen-Abteilung erregen, die ſowohl 
einen Sender als auch Empfangsſtationen aufweiſen wird. 
Das erſte Mal werden auch in Polen Radio⸗Apparate für 
den Verkehrsdienſt, das Militär, die Sicherheitsbehörden, 
die Preſſe uſw. vor Augen geführt. Von dem Studio, das 
ſich auf der Ausſtellung befinden wird, wird der pom⸗ 
merelliſche Sender ein umfangreiches künſtleriſches Pro⸗ 
gramm übernehmen, das durch den hieſigen Kunſt⸗ und 
Kulturrat vorbereitet wird. Während der Ausſtellung 
werden verſchiedene Ermäßigungen ſowohl bei der Eiſen⸗ 
bahn als auch bei der Straßenbahn und dem Stadttheater 
für die Beſucher der Ausſtellung gewährt. 

$ Burgtheater, So lautet der Titel eines deutſch⸗ 
ſprachigen Films, der augenblicklich im Kino „Adria“ 
läuft. Es handelt ſich um einen Film, der nicht die Ge⸗ 
cchichte dieſes gegen Ende des 18. Jahrhunderts von Joſef II. 
gegründeten und ſ. Zt. als beſte deutſche Bühne bekannten 
Theaters wiedergeben will, ſondern um ein Werk, das um 
das Schickſal einiger weniger Menſchen die Atmoſphäre des 
Burgtheaters in ſeiner Glanzzeit entſtehen läßt. Im 
Weſentlichen handelt es ſich um die Liebe eines alternden 
Mannes zu einem jungen Mädchen und um den Aufſtieg eines 
jungen Schauſpielers, dem dieſes Mädchen zu dem Aufſtieg 
verhilft, ohne daß der Geliebte etwas ahnt. Es handelt 

ch um die vielleicht mißverſtandenen, vielleicht falſch aus⸗ 
miegien Gefühle zwiſchen vier bis fünf Menſchen. Da⸗ 
Bi hat ſich die Regie (Willy Forſt) an eine der ſchwierig⸗ 
"en Aufgaben gemacht — nämlich die Schwingungen, die 
zwiſchen menſchlichen Herzen entſtehen, wiederzugeben, ohne 
banal oder kitſchig zu werden. Es iſt alſo ein Film der 
leiſen Andeutungen, der nur mit Erfolg hergeſtellt werden 
konnte, da große Schauſpieler zur Verfügung ſtanden. 
Werner Krauß gibt der Rolle des großen Schau⸗ 
. und alternden Mannes Leben. Er weiß durch ſein 
Dantaſtiſches Spiel zu ergreifen. Neben ihm Olga 
brinde cho w a, die ebenfalls eine großartige Leiſtung voll⸗ 
59 Bezaubernd iſt in ihrem Ausſehen und Spiel 
Rolle ie Raky, während Willy Eichberger die 
er es jungen Schauſpielers mit Erfolg zu geſtalten 
. en dem es ſich hier um einen Film der leiſen An⸗ 
1 51 bandelt und er ſich damit eigentlich mehr für 
. Hi 11 Gemüter eignet, iſt er dennoch reich an dra- 
* Sag ben wannenden Momenten., Ein Schlager 
raus „Sag beim Abſchied leiſe Servus“ prägt ſich dem 


8 Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich am Donners⸗ 


rt eines Hauſes kam ein Einſpännerfuhrwerk einer 
Straßtalwaren-Großhandlung. Da auf der anderen 
links gyeite ein Auto ſtand, mußte der Kutſcher ſcharf nach 
re x Im gleichen Augenblick kam auch noch ein 
ſammenſtatagen heran, ſo daß der Kutſcher — um einen Zu⸗ 
= * *. zu nermeiden — das Pferd zurückriß. Dadurch 
33 ie Deichſel hochgeſchleudert und traf die auf dem 
8 gegenkommenden Wagen ſtehende 61jährige Frau Ida 
. e, Rupieniea (Breiteſtraße) 28. Die Fran mußte 
— Hilfe des Wagens der Rettungsbereitſchaft in das 
tädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 
„Im Zug beſtohlen wurde der in Danzig wohnhafte 
Tadeuſz Zgleje auf der Fahrt nach Bromberg. Nachdem 


er ein kleines Schläfchen im Waggon gemacht hatte, mußte 


on feſtſtellen, daß man ihm den Koffer mit einem Anzug, 


das 0 
äche und Dokumenten im Werte von 200 Zloty geſtohlen 


richt 


auf der ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße). Aus der Tor⸗ 


§ Einbrecher drangen in die Wohnung von Joſef 
Mezynk, ul. Torunſka (Thornerſtraße) 268, und entwen⸗ 
deten Wäſche und Bargeld im Werte von 150 Zloty. — Eine 
ſilberne Handtaſche wurde der Frau Poéwiardowſka, ulica 
Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 41, von unbekannten Dieben 
entwendet. 


$ Fahrraddiebe entwendeten dem Marjan Grodzinſki, 
Teofila Magdzinſkiego (Kirchenſtraße) 1, ein Fahrrad, das 
im Flur des genannten Hauſes ſtand. — Auch Wladyjlam 
Kowalſki hat den Verluſt eines Fahrrades durch Diebe zu 
beklagen. 


8 Bodendiebe hatten ſich in dem 22jährigen Mieczyſlaw 
Kaczynſki und dem 25jährigen Bernard Sobka vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Als Hehler 
hatten auf der Anklagebank Platz genommen die 34jährige 
Janina Birzuſkowſka, die 55jährige Marjanna 
Ignatz und der 28jährige Bernard Brzuſkowſki, 
ſämtlich hier wohnhaft. Kaczynſki und Sobka find an⸗ 
geklagt, in der Nacht zum 19. März d. J. der hier wohn⸗ 
haften Wfradyſtawa Scieſzyüſka vom Boden Wäſche im 
Wert von etwa 50 Zloty geſtohlen zu haben. Die übrigen 
Angeklagten werden beſchuldigt, die Wäſche gekauft zu 
haben. Der Angeklagte Kaczynſki bekennt ſich vor Gericht 
zu dem Diebſtahl, während die anderen Angeklagten leug⸗ 
nen, mit dieſem etwas zu tun gehabt zu haben. Das Ge- 
verurteilte den K. zu ſieben Monaten und die 
Brzuſkowſka zu ſechs Monaten Gefängnis, der Letzteren 
wurde ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. Die übrigen 
Mitangeklagten wurden vom Gericht freigeſprochen. 


Hindenburg: 


„Als Menſch habe ich gedacht, gehandelt und geirrt. 
Maßgebend in meinem Leben und Tun war nicht der 
Beifall der Welt, ſondern die eigene Ueberzeugung, die 
Pflicht und das Gewiſſen. Ich habe das ſichere Vertrauen, 
daß es der Gedankentiefe und der Gedankenſtärke der 
Beſten unſeres Vaterlandes gelingen wird, neue Ideen mit 
den koſtbaren Schätzen der früheren Zeit zu verſchmelzen 
und aus ihnen erneut dauernde Werte zu zeugen, zum 
Heil unſeres Vaterlandes. Das iſt die felſenfeſte Ueber- 
zeugung, mit der ich die blutige Walſtatt des Weltkrieges 
verließ. Ich habe das Heldenringen meines Vaterlandes 
geſehen und glaube nimmermehr, daß es ſein Todesringen 
geweſen iſt. Bis zu meinem letzten Atemzug wird die 
Wiedergeburt Deutſchlands meine einzige Sorge, der 
Inhalt meines Betens und Bangens ſein. Die Jugend iſt 
es, die unſer zerrüttetes Deutſchland wieder aufrichten muß, 
in ihr iſt noch deutſcher Geiſt lebendig. Ich habe gedacht 
daſtehen zu müſſen. Sehen Sie, jo viele gingen. Ich bin 
ein alter Mann; wenn die Jungen ehen, daß ein ſo alter 
Kerl ſeine Pflicht tut, werden eh doch manche beſinnen. 
Ich bin todmüde, aber ich werde ſtehen, bis ich umfalle, 


ſolange dieſer alte Körper noch zu etwas qut iſt, für ein 
Beifpiel.“ 


§ Wegen verſuchter Beamtenbeſtechung hatte ſich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die bereits 
fünfmal vorbeſtrafte, in Warſchau wohnhafte frühere Leh⸗ 
rerin Weronika Wiertelak zu verantworten. Die W. iſt an⸗ 
geklagt, im Juli v. J. verſucht zu haben, den Kriminal⸗ 
beamten Wladyſtaw Konon zu beſtechen. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde die Angeklagte, die des Diebſtahls verdäd- 
tigt war, von dem Beamten feſtgenommen, wobei ſie ihm 
1100 Ztoty für ihre Freilaſſung anbot. Die Angeklagte be⸗ 
kennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt an, daß ſie 
bei ihrer Verhaftung dem Beamten gegenüber geäußert 
habe, ſie würde gern einen Geldbetrag opfern, wenn es ihr 
ermöglicht würde, rechtzeitig an einem in Warſchau ange⸗ 
ſetzten Gerichtstermin zu erſcheinen. Die W. wurde vom 
Gericht zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 


§ Wegen tätlichen Widerſtandes gegen die Polizeigewalt 
hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgericht der 
25jährige Arbeiter Waclaw Piechota zu verantworten. 
Der Angeklagte wurde im Juni d. J. auf dem Eiſenbahn⸗ 
gelände in der Nähe der Kohlenabladeſtelle von dem Eiſen⸗ 
bahnwächter Feliks Tomezyk angetroffen, der ihn nach 
dem Polizeikommiſſariat zwecks Feſtſtellung ſeiner Per⸗ 
ſonalien abzuführen verſuchte. P. ſetzte ſeiner Abführung 
heftigen Widerſtand entgegen und als auf der Bahnhofſtraße 
dem Wächter ein Polizift zur Hilfe kam, griff er auch dieſen 
tätlich an. Der Angeklagte wurde vom Gericht zu vier Mo⸗ 
naten Arreſt verurteilt. 


PPC 
r Argenan (Gniewkowo), 29. September. Von der 
hieſigen Poligei wurden zwei Männer angehalten, von 


denen jeder ca. 4 Zentner Kartoffeln, die vom Propſteigut 
Truſzezyſna geſtohlen waren, auf feinem Rade hatte. — Im 
Laufe der letzten Wochen wurden von dem Gut Wierzbi⸗ 
ſgezanxg von unerkannt gebliebenen Dieben von ca. 
25 Morgen die Kartoffeln ausgeriſſen und geſtohlen. 

Selöbſtmord beging in Klepary bei Groß⸗Morin 
(Murzynno) der Beſitzer Mieczyſtaw Majewſki indem er 
ſich erhängte. Was den ſoliden und fleißigen Mann in den 
Tod getrieben hat, konnte nicht ermittelt werden. 

Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand bei dem Be⸗ 
ſitzer Ehelminiak in Skonſk ein Brand, durch welchen 
eine Scheune nebſt Stall eingeäſchert wurde. Das lebende 
und tote Inventar konnte durch die ſchnell erſchienenen 
Wehren aus Argenau und Wierzchoſlawice gerettet werden. 


2 Inowroctaw, 29. September. Bei den in letzter Zeit 
vorgenommenen Butter⸗ und Milchreviſionen 
mußten in mehreren Fällen Produkte wegen Fälſchung 


bzw. ſchlechter Beſchaffenheit beanſtandet werden. Im Zu⸗ 


ſammenhang hiermit wurden 12 Geſchäftsinhaber wegen 
Verkaufs gepantſchter Milch und ſaurer Butter zur Be⸗ 
ſtrafung notiert. 


ss Inowroclaw, 29. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
bisherigen Schornſteinfegerbezirke beſtehen zu laſſen und 
aus dem Arbeitsfonds in Warſchau eine langterminige Ans 
leihe in Höhe von 26000 Zloty zur Pflaſterung der Konop⸗ 
nieka⸗ und Bratniaſtraße aufzunehmen. Einſtimmig wurde 
der Beſchluß angenommen, die der Firma Schwerſenz 
(ehem. Terraingeſellſchaft) zuſtehende Summe von 643 625 
Zloiy in 50 Jahresralen mit 3 Prozent Zinſen abzuzahlen. 
Über den Antrag der hieſigen Schützengilde, die aus dem 
Jahre 1933 rückſtändige Summe von 323,35 Zloty für die 
elektriſche Anlage niederzuſchlagen, entſvann ſich eine hef⸗ 
tige Ausſprache. Als der Antrag mit Stimmenmehrheit ab⸗ 
gelehnt wurde, verließen die Stadtverordneten der Natio⸗ 
nalen Partei demonſtratin den Sitzungsſaal. 25 


terroriſierten ihn, 


Am Dienstag erhängte ſich in ſeiner Scheune der 
50jährige Landwirt Mieczyſtaw Majewſki, Beſitzer einer 
60 Morgen großen Landwirtſchaft in Klepary. Familiäre 
. ſollen die Urſache zum Selbſtmord gewe⸗ 
en ſein. 

＋Netzthal (Oſiek), 30. September. Die Arbeiten bei 
der Legung von Bürgerſteigen durch das Dorf 
ſind in vollem Gange. 

ch Poſen (Poznan), 30. September. Im Haufe fr. Kö⸗ 
nigſtraße 6 entſtand vergangene Nacht in der Wohnung des 
Schneidermeiſters Wincenty Urbaniak ein gefährlicher 
Stuben brand, bei dem u. a. Anzüge und Stoffe in 
größerer Menge im Werte von 3000 Zloty vernichtet wur⸗ 
den. Die Urſache des Brandes iſt bisher nicht aufgeklärt. 

Aus Verzweiflung über ihre wirtſchaftliche Notlage 
ſprang geſtern die arbeitsloſe 24jährige Expedientin Win⸗ 
centa Paſzkiewiez in 
aus ihrer Wohnung in der fr. Hohen Gaſſe auf die Straße. 
Sie kam jedoch nur mit einem Beinbruch davon und wurde 
dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 

es Wongrowitz (Wagrowiec), 27. September. Beim 
Landwirt Jach in Wapienko fiel während der Arbeit der 
Treibriemen von der Schrotmühle. Beim Auflegen wurde 
der 14jährige Antoni Szezypiorſki vom Treibriemen erfaßt, 
der ihm das rechte Bein bis zum Knie abriß und den Kopf 
ſchwer verletzte. Ins Wongrowitzer Krankenhaus gebracht, 
ſtarb der arme Knabe nach einigen Stunden. 


Zwei Banditen drangen nachts durch das Fenſter in 
in Potulice, 


Landwirts Eduard Hinz 
banden ihn mit Stricken und warfen 
dann Betttiſſen auf ihn. Alsdann raubten fie aus der 
Wohnung 140 Zloty Bargeld, 20 Dollar, eine Geldbörſe 
mit 9 Zloty, 30 Meter ſelbſtgewirkte Leinwand, vier Paar 
Gardinen und Fenſtervorhänge, 12 Hemden, vier Bett- 
laken, zwei Herrenwintermäntel, einen Sommermantel, 
einen Pelz und andere Gegenſtände im Geſamtwert von 
1200 Zloty, womit ſie in unbekannter Richtung verſchwanden. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 1. Oktober. Hier tauchte ein Mann 
auf, der angab, einen Chauffeurkurſus veranſtalten zu wollen. 
Da z.Zt. ein Bedürfnis dafür vorhanden war, meldete ſich eine 
ganze Reihe von Teilnehmern, von denen der Gauner An⸗ 
zahlungen in Höhe von 20 Zloty nahm. Erſt als der „In⸗ 
genieur“ zum Kurſusbeginn nicht erſchien, merkten die 
Teilnehmer, mit wem ſie es zu tun hatten. Die Polizei 
konnte den Gauner feſtnehmen. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 30. September. Der Kreisrat hat 
wie verlautet, einen beſonderen Fonds in Höhe von 
7000 Zloty durch Aufnahme einer Anleihe bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe geſchaffen, um Radioapparate für das 
Land anzukaufen. Bei der Verteilung ſollen beſonders 
die Gemeinden berückſichtigt werden, die bei Aufbau⸗ und 
Kultur⸗Arbeiten den größten Anteil genommen haben. 


Das Wunder der Zwillingsſchweſtern 
Guſti und Friedl Gejvel aus Wien. 


Der erſte, der ſtaunte, — ſo beginnt ein Bericht von Dr. 
Rolf Reißmann im „Berliner Lokalanzeiger“ — war ein 
Wiener Polizeiarzt. Er ſollte zwei Schweſtern 
unterſuchen, die die Fahrprüfung ablegen wollten: die 
Schweſtern Gejvel, Guſti und Friedl, beide gerade 
mündig geworden und außerordentlich gut ausſehend. Als 
er Guſti unterſucht hatte, rief er die andere Schweſter. Wie 
ſie erſchien, meinte er: „Nein, Fräulein, Ihre Schweſter ſoll 
kommen. Sie ſind ja ſchon fertig.“ — „Aber ich bin doch die 
Schweſter“, erklärte Friedl beluſtigt, da ſie gewiß nicht das 
erſtemal verwechſelt worden iſt. Und als der Polizeiarzt nun 
beide nebeneinanderſtehen hatte und ſie nach allen Regeln der 
anthropologiſchen Kunſt vermaß, ſtellte ſich heraus, daß nur 
ein einziger kleiner Unterſchied beſteht: Guſti iſt fünf 
Millimeter größer. Bei beiden aber findet ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Regenbogenhaut ein grüner Punkt — ein 
Erbteil des Vaters; bei beiden iſt der linke Fuß um zwei 
Millimeter länger als der rechte. ˖ 

Die nächſten, die ſtaunten, waren die Univerſitäts⸗ 
profeſſoren, denen die Geſchwiſter im Anthropologiſchen 
Inſtitut der Univerſität Wien vorgeſtellt worden 
ſind. Eine alte Theſe fiel: daß die Bildung der Ohr⸗ 
muſchel bei keinem Menſchen vollkommen gleich ſei, ein 
Umſtand, der in letzter Zeit häufig bei der Abfaſſung von 
Steckbriefen eine Rolle geſpielt hat. Die Ohrmuſcheln waren 
völlig gleich! Von nun an ſind die beiden jungen 
Damen jeden Monat im Anthropologiſchen Inſtitut unter⸗ 
ſucht worden, und die Meſſungen wie auch die Prüfung des 
allgemeinen Geſundheitszuſtandes haben ſtets eine voll⸗ 
kommene Identität ergeben. Die Schweſtern machen ſich ſogar 
einen Spaß daraus, denn ſie gehen — einſchließlich des 
Schmucks — immer vollkommen gleich gekleidet. 

. . bis man eines Tages darauf kam, auch ihre Finger⸗ 


die Wohnung des 


abdrücke zu unterſuchen. Auch hier ergab ſich das Erſtaun⸗ 


liche, daß fie vollkommen identiſch find. Unter den 
vielen Millionen von Fingerabdrücken, die nach dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schema in den letzten Jahrzehnten unterſucht 
worden ſind, haben ſich, ſoweit man ſehen kann, 
gleiche gefunden. Bei Guſti und Friedl ſind aber nicht nur 
die Daumenabbrücke gleich, ſondern die Abdrücke von allen 
zehn Fingern. Dr. Heinrich Bouterweck, dem die Unter⸗ 
ſuchung des Paares obliegt, erklärt, daß die beiden nicht nur 
in ihrem anatomiſchen Aufbau, in ihrem Ausſehen, im Funk⸗ 
tionieren ihres Körpers, ſondern auch, was ihren Lebensgang 
und ihre biologiſche Entwicklung angeht, „praktiſch identiſch“ 
ſind — und das kann man wohl ſagen, wenn nicht einmal die 
Fingerabdrücke Auskunft darüber geben, wer die eine und 
wer die andere iſt. 

Auch im Berliner „Inſtitut für Zwillings⸗ 
forſchung“ werden ganze Serien von Zwillingen regi⸗ 
ſtriert. Es hat ſich gezeigt, daß häufig — wenn es ſich um 
eineiige Zwillinge handelt — der Bruder in Görlitz am glei⸗ 
chen Tage zum Zaharzt geht, an dem der Bruder in Berlin 
das tut, ohne daß die beiden voneinander wußten, oder daß 
die Schweſter im Rheinland in denſelben Tagen eine Blind⸗ 
darmreizung hat wie ihre Schweſter in Berlin. Täglich er⸗ 
höht ſich die Zahl ſolcher Fälle, die der Wiſſenſchaft zur Kennt⸗ 
nis gelangen. Ohne Frage aber iſt der Fall der Wiener 
Schweſtern einer der ſchlagendſten und intereſſanteſten. 


Chef⸗Redaktenpr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Jolbannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkl: Druck und Verlag von 

A. Dittmann T 3 o. v., ſäm lich in Bromberg. 1 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


niemals 


3 


. 


2 E 


NACHTIGAL 


u 
7 


zt 1.10 


Kräftiger Landwirt 


verreist 1 inc Stellung als für Damen- 
BL. |, unge Wirtſchafter. t und Herren- 
prungfedern a t. 33368 a. d. 9 

K. Reboot e Ohe nn 


Spezlalarzt für Innere olsterhede Suche ab 15. 10. 37 preiswert 


u.Nerven.Krankheiten ||Roßhaare sowie Nur bei K UTS © HK KE 


ul. Sniadeckich 4. }jSämtlichen ö ö 
' Tapezi „Inhaber: E. u. H. Steinb 

. „ p ee Tel, 1101 By ae nborm 125 
Sieh 


BUDGOSLCH 


3 | GDENSHA 78 - TELITE2 RETTET EIER gun yo 
Fin line M0 le Haus⸗Verwalter⸗ a Mi Junges Mädchen Aweiflammeolt Rellel 
telle wird gejuct.| Herma v. Lande Beſitzertocht. n e ne 


größte Auswahleags Kaution kann ſſucht ab 15. 10. od. ipät.| wegen Pispofitionsänderun 
8 t ß, er 2 mit_ oder 
geb. Schwanke. konkurrenzlos billig! zus BI Fleißigen, tüchtigen Stellung als Stütze ohne Überhiger z u ver 5 a nuf en. 
0 
Im Namen 


N Bydgoszez = 1 Angebote unt. O 6614 an die Geſchſt. d. ta. 
EEC 
der trauernden Hinterbliebenen Feldbahn⸗ dds 


Durch Gottes Fügung entſchlief ſanft 
nach langer Krankheit im geſegneten Alter 
von 93 Jahren unſere liebe Mutter, 
Schwieger, Groß- u. Urgroßmutter, Frau 


Auswahl. Zeſuicka 10.| Erich Mohr, Budgoszcz, A 3317 d. d. Oft. ö. J erb. 


Lose zur I. Klasse der nächsten Lotterie für 3 Befleres, Mädchen 


10.— 2 / Los sch junges 
Unentgeldiche “ chon erhältlich. jung 


Familie Rohde. , nKonstanty Rzanny, ., Sleifcergejelle [tler e Se Schienen en Bis 
Pakosc, den 30. September 1937. d benen, deset ae fal. 28.32. en. egen e eee gut erhalten 5 Jonniges 5 Zimmer 
— 8 — et E 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem Hallptgewinne bali. 8 Fe An⸗ u Verkäufe SM — * e Din ht? 
3. Oktober, nachmittags 1.30 Uhr vom Trauer⸗ 5 2 7 and. Eſchſt. d. tg. rr 
hauſe aus ſtatt. 7 der 30. Polnischen N 


Stantslotterie Lehrling Scheune 


4. Klaſſe (ohne Gewähr). 25 A 5 Eibelta 12, W. 
5 für das kaufmänn Gr. 10X15, zu verkauf. ? 

1000000 e ene | Bolnungen. | 

30000 21. Nr.: 417, g . Verkf. 100 tragende Mense 


zu vermieten. 33683 
11. 


Ae 


Ki 11 Nr.: tig Mutterſchafe 3 — Glenn, möll. Zimmer 
eurenovierte hita 17, 9. 

irchenze el. 5000 2. Nr.: 4019 34698 48909 68133 er nN Cubi eee 5 Zimmer⸗Wohng — 17.9. _ zu 

Sonntag, den 3. Oktober 1987 (19. Sonntag nach Trimttatts) aa zi._ Nr.: 11493 18204 21486 40165 —2 4Monatswolle. cis mit Nebengelaß v. ſof. Penſionen“ 

Erntedankfeſt. 49887 52232 74914 79506 92581 129098 12558 Evangl. Wirtin, and. Store, verm. R. Arndt, N 

* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 127816 Br 135693 142415 150506 153348 ſehr ſauber zuperläſſig⸗ bow. Worzpit, Marg. Focha 15. 2, AMMREREEE 

Bromberg. Pauls⸗ nachm. 4 Uhr Erntedank⸗ Oſielft. Nachm. um 171884 1 F ö r aröß, 8 andh aushalt Verkaufe aus mehrfach, e alleinſtehende 

8 ee N abr 2805 28 Sue „ l Aa bc Here und 1. Perg prä dem 3-Zimmer⸗Wohng. Serren finden 818 
„Sup. Aß⸗ denſaale. arrer 5 7 = 1 geſucht. Perfekt und 1. — ., 

e . 80720 dunsg|Telbitändig im Kodıen, 3 von inberlot Ghepanz Aullelpenſion 
000% ( (Beamten) geſu 5 

e . 141882 140997. 142003, 144906 | machen, u. B 6444 an die G. d. 3. M. Krauſe 


Jungmädchenverein im Predigtgottesdienſt und mann. Im Anſchluß da⸗ 171098 172807 175717 nebſt Wäſchebe andlg. . 8 Wilhel * 
Gemeindehaufe. Donners. heil. Abendmahl, Pfarrer alt Herr 154231 156322 157340 Nu beite, kung. Jeng⸗ tel. minka - Choſhice. 
178980 180378 180871 184377 185741. niffe. Alter nicht über | Wiskitno 2-3-Bimm.-Bohn. Pan 


tag um 8 Uhr abends Paulig. 
Sſbelſunde im Gemeinde⸗ Gewinne zu 2500 21. 40 Jahre, geſund und Miete im 
e, Baftor Pahl. 475 650 753 1406 871 2620 792 821 3607 4356 leiſtungsfähig. Beide 6588 ae f u 7 629 


Svangl. Pfarrkirche. 5 Landesſp. Off. m. Bild, 


22 2 7 t. d. Zeitg. erb. 
mern. 10 uhr Feſtgottes⸗ 0 r. u. Anzüge 8 8 
dienſt , Paſter Pahl, um . Uhr 48 16385 422 17207 903 15 18272 608 19285 899. haltsford. einſend. an gebraucht, in gut. Zu⸗ 
12 Uhr Kindergottes⸗ Kinderſtunde, „ 4b & anſchl. 20173 721 835 21304 693 22460 757 23072 136 rau M. Stich, tand K Figur, ; 
dien enstag abends Jugendbundſtunde, nachm. He d Feier des 730 891 979 24032 251 439 606 806 25582 26485 Aurtowo, p. But, 9 che zu pachten geſucht von 


7 1 ſofort od, ſpät. Offert. 


Gas⸗Padeofen OBilhelm Schmidt un er Nr. 12% an 


verkauft Coym, ; „Denar“, Poznan. 
Gdanſta 78. 62] „elstowikiego 15/5. | il. S. 303efd 2. 


5, uhr Cvangeliſation, bl. Abendmaß 18; danach 810 909 27117 410 28179 387 29554 30178 278 521 25 
Ri im Konfir⸗ Prediger Gnauf, abends Sinderontiestkzunt ach 650 755 31765 32782 911 33435 34031 187 35752 vow. Nowy Tomysl. 
mandenſaale. 7 Uhr Freundeskreie⸗ Locho hr 939 3607 r Tüchtiges — 


Shriſtustirche. Vorm. ſtumde des Jugendbundes. 5 pe 
Alleinmüdchen 


10 Uhr Ernted Mittwoch, abends 8 Uhr, 
Gottesdienft# Bibelſtunde m. Beſprechg. 


ftädt, vorm. um Evangl. Gemeinſchaft. 5 das alle Hausarb. ver- Lolumobile „Wolff“ 5 
Kindergottesdie Töpferſtraße (dung) 10, 4 teht u. gut kochen kann, 1908, 12 Atm. fahrbar, F 0 
M 2 10 lh Getteobienft 44 tet 8 fbr 5. ſpäter ken, a u 21 Det eier tunde 
8 Up ne at Dergeitesbientt 0 jir „5 dass, Walentome va. des 
; r Kindergo , N 1 
männ k Ted. 6 ide. Sreiigk. Je ee Deutſchen Wohlfahrtsbundes 
hilfe am 12. O Pred. Wecke, nachm. um Angabe d. Lohnanſpr. 8. ber 1937, um 20 Abr 


g. den 
m großen Saale bei Kleinert, Mroctamila 


Aufruf zur Nothilfe 
; Pfarrer Eichſtädt. 
Es wirken mit: Die Hauskapelle des R.-EL 
„Frithlof“ der Bund Deutſcher Sänger, Orts⸗ 
gruppe Bromberg, und Mitglieder der 


5/ Uhr Jugendſtunde. 2 ; ; unter M 6594 an die 
Mantag abends 8 Uhr a Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. — 3 


ö Singſtunde. Donnerstag 
ndergottesdie: abends 8 Uhr Wibelſtunde. o 
4 Uhr Jugend ee See Ge⸗ i St t 
meinſcha enjenatt, 

Bahnweg 4. Nachm. um > zu kaufen geſucht. 

2 Uhr Kinderſtunde, nachm. Impregnacia 


7 is für Schulitz. Vorm. um 
{unge sp äcen, % Uhr 00 li Findergottes⸗ eee ee 41 Muſtr, Saen nr. ein Spiel 
Jugendbundſtunde, abends dienſt, um 11 Uhr Feſt⸗ vom rechten Geben: „Plunder“, von Berkun. 


Uhr Evangeliſations- | nottesdienft*, nachm. um 


8 13 he e als Jeibbenmter| stacpeiofen " 


Otteraue Langenau. 2 466 147061 459 537 bei beſcheid. Anſprüch. trans ortabel, f und O. Wernicke, Dworcowa. 
Vorm. , Ahr SPredigt- 948 Uingeboteunter G 880]  _Biniemitt : Deutſcher Wohlfahrts bund 
8 ar a. d. Geſchſt. d.eitg.erb. I Dworcowa 47, W. 10. Abt. Bromberg ⸗Stadt. 


163052 185 164815|@ 


168173 7 
16 241 210 170% Schöne Herbsttage an der Ostsee! 


177964 178575 655 180015 181196 182210 ; 
8%/, Uhr|355 982 185049 222 501 78 186118 247 892 488695 Freie Stadt Danzig Internationales 6250 
Gottesdienſt. N 893 189259 459 755 820 i 
| 190556 80 871 191087 192088 364 498 754 L 
199134 61 364 662 732 831 194440 528 890 ’ h 
N 2 22 5 " nze et. 
Alte Sach en Kleinere Gewinne, die im obigen ft ai r D | 


N = Auszug nicht angegeben find, kann man 
bie unnüg herumliegen, machen Sie zu Geld durch [in der Kollektur „Usmiech Fortuny“, 
eine Heine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“ 


Eintritt 20 gr, numerierte Plätze. Vorver⸗ 
kauf: Buchhandlungen W. Johne, Gdatita, 


Hotels und Pensionen ermäßigte Preise in der Nachsaison! 


Bydgoszez, ulica Pomorska 1, oder] KurmAauS-HOTEL renoviert u. modernisiert. Direkter Zugang zum Spielkasino. 


Toruä, Zeglarska 31, feſtſtellen. 


Heute, Freitag, Premiere 2 i Ijeser Film ist tatsächlich einer Sonntag, 3. X., um 12.10 

Kino des 6 Aeuesten., polnischen be 9 2 eg Siepowski 8 ger! An . Singh unwiderrutlich zum letzten Male 
8 ilms, nach dem viel- olnischen Filme, welcher in 

renne | Bee seen | Sa Verräter 

5 e owiez, welcher egrzy einem esenerfolg läuft un setzten Eintrittspreleen. 


8 nntags das Tages; 4 ganz Pe 1 8 8 zu herab 
378.7 010. 1 Polens base prsch van Der Kurpjuscher M. Cwiklihska Fe RR a eee 


6601. 


7 

5 

4 

2. Blatt Deutſche Rundſchau. Nr. 226. 

Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 2. Oktober 1937. } 

m u Als er beim 5 2 Be mit ee In} Dirſchau Tezew) 4 

enannten Hemmſchuh bremſen wollte, ſtürzte er jo unglück⸗ 5 2 i 5 5 

Po mere en. lich auf bie Ehienen, daß der Waggon ihn überfuhr und de Anläßlich der Luftſchutzwoche fand ein großer Pro. 

1. Oktober. ihm das linke Bein oberhalb des Knöchels abfuhr. Der | pagandaumzug mit einem Modellflugzeug ſtatt. Außer den 4 

Bedauernswerte wurde in die chirurgiſche Abteilung des Luftſchutzorganiſationen nahmen auch die Schulen und 

Graudenz (Grudziadz) Städtiſchen Krankenhauſes in Thorn⸗Mocker lehemaliges Jugendverbände an dem Umzug teil. 1 
Diakoniſſenkrankenhaus) eingeliefert, wo ſofort eine Opera⸗ de Ei ie = A N 

1 prozef 2 e Einen Finger abgehackt hat ſich beim Holzzerkleinern 

* * d 2 udenzer Bezirksgericht i ſeiner Ho. nornenommen wurde. 34 die Tochter des Brunnenbauers Piaſt von hier. Das 15⸗ 4 

wurde vo em Gra 1 2 äß- ährige Mäd ßte ſofort in ärztliche B 3 

Sitzung in Neumark (Nowemiaſto) verhandelt. Angeklagt ih 18 010 Zigaretten für die „Thorner Kinder“. Anläß 125 ge = chen mußte ſofort in ärztliche Behandlung ge 9 

ec Görſki aus Nawra bei Löbau. Im De⸗ lich der Rückkehr der Formationen der Thorner Garniſon [geben werden. AR 

Bi en e aus den Manövern haben, wie wir jetzt erſt in Erfahrung 


zember 1933 verkaufte er ſeine Wirtſchaft dem Bauer To⸗ 
mal; Bukowſki. Im Kaufvertrag war zugunſten 
Gorſkis ein Deputat eingetragen, das in der Folgezeit zu 
mehreren Zivil⸗ und Strafprozeſſen Anlaß gab. Görſki 
hegte aus dieſem Grunde gegen Bukowſki Haß. Er drohte 
mehrfach, Bukowſki umzubringen. Am 28. Juli d. J. kam 
es zwiſchen beiden zu einer Schlägerei, bei der Bukowſki 
die Oberhand behielt. Dadurch in Wut geraten, begab ſich 
Görſki ir feine Behauſung, holte einen Browning und 
ſchoß dam durch die Fenſter der Wohnung des B. auf 
dieſen. Die Kugel verletzte Bukowſki jo ſchwer, daß er 
bald danach ſeinen Geiſt aufgab. 


Der Angeklagte leugnete zunächſt in der Unterſuchung 


bringen, verſchiedene Korporationen, Firmen und Privat⸗ 
perſonen als Beweis ihrer Verbundenheit zur Armee zu 
Händen des Stadtpräſidenten Nafzeia eine Spende für die 
in Thorn jtationierten Soldaten in Form von 10 410 Ziga⸗ 
retten und 352 Zloty Bargeld überreicht. — Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit gibt der Stadtpräſident bekannt, daß ent⸗ 
ſprechend dem Wunſch der Spender für das geſammelte 
Bargeld Zigaretten gekauft wurden. Insgeſamt gingen 
18 010 Zigaretten ein, die dem Garniſonkommandanten mit 
der Bitte um Vornahme der Teilung unter den einzelnen 
Formationen zugeſtellt wurden. Blumen unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt haben die Firmen: B. Hozakowſki, Gott⸗ 


de Durch ſein ſeltſames Verhalten erregte ein Mann 
in den Straßen Dirſchaus Auſſehen. Die Polizei ſtellte feſt, 
daß es ſich um einen Geiſteskranken aus der Wofewodſchaft 
Tarnopol handelte; er wurde ſichergeſtellt. 


de Unbekannte Täter ſtahlen aus der Taxe des Kon⸗ 
ſtantin Morowitzki aus Stargard während ſeines Aufent⸗ 
halts in Dirſchau das Jackett mit der Brieftaſche, in der 


ſich außer dem Waffenſchein der Führer- und Perſonalaus⸗ 
weis befand. 7 


* 


Kirchliche Nachrichten Dirſchau (Tezew). 


ſeine Täterſchaft, mußte ſie aber angeſichts der erdrücken⸗ | Tieb Hentſchel und „Flora“, ſowie der Verein der Schreber⸗ St. Georgenkirche. Erntedankfeſt den 3. 10, 10 Uhr, 
den Schuldbeweiſe, die erbracht werden konnten, zugehen, gärten. * * Feſtgottesdbienſt. 11% Uhr Kindergottesdienſt. 5 255 Uhr 5 
Nach nehrſtündiger Verhandlung erkannte der Gerichtshof + Leichenfund. Als die in der Grenzſtraße (ul. Gra⸗ Erntefeier. Donnerstag, 7. 10. 8 Uhr abends, Jugend⸗ | 


auf 15 Jahre Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen 


Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren. * 


Meldung der Wiährigen Militärpflichtigen. Wie der 
Stadtpräſtident bekanntgibt, haben ſich die jährigen Grau⸗ 
denzer polniſchen Staatsbürger, alſo diejenigen, die im 
Jahre 1917 Geborenen, in der Zeit vom 1. Oktober bis 


= \ 5 8 5 i ſitzers Leo Urban aus Pantau verſetzte 5 
30. November d. J. im Rathauſe. Zimmer 201. während Konitz (Chojnice Ein Pferd des Beſitzers Leo N | 
be Stunden von 10-12 Uhr zwecks militäriicher Re⸗ 5 5 ) dem zweijährigen Kinde des Genannten einen Huſſchlag 
giſtrierung zu melden. Mitzubringen ſind der Geburts- tz Regiſtrierung der mechauſſchen Jahrzenge. Die | gegen den Kopf, ſo daß wenig Hoffnung beſteht es am Le, 
schein oder der Perſonalausweis, ſowie die Anmelde⸗ Staroſtei Konitz gibt bekannt, daß die „ der ben zu erhalten. 3 
a ae j; echanifchen Fahrzeuge am 8. d. M. in der eit von 8 bis 2 A 2 ; 5 
beſcheinigung; ferner der Nachweis der Meldung zur mechaniſe 5 uge am 5 rs Henningsdorf (Angowice), 30. September. Eine 
en ae als 1 11 70 55 re über 5 13.30 Uhr auf der Staroſtei vorgenommen wird. + Freiwillige Feuerwehr wurde gegründet. a 
Vollendung einer Volks-, Mittels, Gewerbe⸗ und gewerb⸗ 7 29. d. M. wurde a x er ? } : 
lichen Fortbildungsſchule müſſen vorgelegt werden. Von e AB eia2r Eu 5 % Vandsburg (Wieebork), 30. September. Die ſtaatliche 


Hraudenz Abweſende, bzw. ſich im Krankenhauſe oder Ge⸗ 
fängnis Befindende find durch Eltern oder ſonſtige geſetz⸗ 


niczna) 12 wohnhafte Emma Mech am 28. v. M. an der ul. 
Generala Bema (Sportſtraße) mit Pilzeſuchen beſchäftigt 
war, entdeckte ſie, im Sand vergraben, die bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes. 


— . —— 


Tranſitſtraße in Höhe des Gutes Kgl. Neukirch, Kr. Konitz, 
ein Mann bewußtlos in einer Blutlache mit zertrümmer⸗ 
ter Schädeldecke von dem Autobeſitzer Kaufmann Liſakowſki 


verſammlung. 
— ET Tr ——— 


y Drausnitz, 30. September. Dem Beſitzer Schülke von 
hier wurden 120 Zloty geſtohlen. — Dem Beſitzer E. Wie⸗ 
denhöft entwendeten Diebe einen Anzug. 


Oberförſterei Klein⸗Lutau verpachtet auf dem Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung, das Fiſchereirecht auf dem See 
Loſſowo in Größe von 75 425 Hektar auf die Dauer von 


liche Vertreter ; n. Meldepflichtig ſind auch alle 55 Se faefunde schaff 
Känatıhe ee 21-50 a die 512055 ſich] aus Tomorowo Kreis Stargard, aufgefunden. L. ſchaffte [10 Jahren und 6 Monaten. Die Pacht beginnt am 1. Okto 
nicht 1 . elde Kam. i noch nicht einer den Schwerverletzten zur Polizeiwache nach Konitz. Von | ber 1937 und endigt am 31. März 1948. Offerten können 
= zur Stammrolle 9 ſtelt 6 5 — 885 0 ter [ dort wurde der Bewußtloſe nach dem Boromäus⸗Kranken⸗ | gig zum 25. Oktober d. J. an die Kanzlei der Oberföriterei 
Muſterungskommiſſton geſtell . ichtanme dung | haus gebracht. Der Verunglückte hat das Bewußtſein bis [ eingeſandt werden. Nähere Einzelheiten über die Pacht⸗ 
zieht die dafür geſetzlich vorgeſehenen Strafen nach ſich. * jetzt noch nicht wiedererlangt. Wie er zu den Verletzungen bedingungen werden von der Oberförſterei in den Amts⸗ 
x 1 5 5 ig a 5 gekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. ＋ſtunden erteilt. 
— noͤbunde für Entſchiedenes Chriſtentum“ öſtlich der PR? \ Ha 1 
er fand am letzt 10 1 1 1 05 denz It 5 er tz Diebſtühle. Am 30, September meldete der Beſitzer Auf dem letzten Wochen markt wurde gezahlt für 
Weichſel fand am letzten Sonntag in Grandenz ſtatt. Der Joſef Zakrzewſki aus Fkleörichshof bei Paglau, Kr. Konitz, [ Butter 1301,10, für die Mandel Eier 1—1,10, Gänſe 400 
chottesdienſt am Vormittag in der evangeliſchen Kirche] Joſef Zakrzewſki aus Fkleörich sha bei dagla er Kenis, so und Enten 220. Auf dem Schweinemarkt koſtete 
zührte in den Zweck der Arbeit, Ehriſtns den Menſchen daß ihm unbekannte Diebe die Erträge une Goldreinetten⸗ i pol 2 5 A Ne aa Aa ymeit | 
bingen Paſtor Mun b⸗Bandsburg führte u. a. baumes geſtohlen haben. Vor etwa acht Tagen wurde bei f 5: 3 l Ä 5 
aus, daß in keinem anderen Heil iſt, als allein im Chriſtus. Z. der gleiche Diebſtahl begangen. — Am 28. v. M. wurden Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am 
Darum gilt es, dieſes Heil zu ſuchen. Friſch und froh er⸗ dem e Anaſtaſius Zabijarz in 1 bei Czerſk von [kommenden Dienstag, dem 5. d. M., ſtatt. 7 
klang, von einem größeren Chor gefungen: „Der Herr gibt ſeiner Wieſe Heu im Verte von 50 Zloty geſtohlen. Am r Sens e W 
2 1 ” 9 5 th 3 mpelburg (Sepölno), 30. September. Wegen 
den Müden Kraft!“ Der weitere Verlauf der Konferenz u Tage wurden der Beſitzerin Marja Lipinſka aus ws 24 e eier geräucherten Speck zum 
tend unter dem Thema: „Neues Leben!“ Das Lebensbild . ER ein Pflug. zwe! Eggen, eine Harke und Schaden des Landwirts Albert Geske, hatte ſich ein gewiſſer 
von Ernſt Moritz Arndt, den Paſtor Mund als einen glän andere Wirtſchaftsgeräte aejtrhlen. + Stefan Juk aus Vandsburg vor dem hieſigen Burggericht 
bigen Chriſten vor Augen ftellte, zeigte daß neues, ewiges 5 verantworten. Das Gericht waltete nicht milde und ver⸗ 
Leben, . und brennende Liebe zum Volks⸗ urteilte den Dieb zu zwei Jahren Gefängnis. 
tum, in einem Menſchen vereint, ihn zu einem Charakter = ß f 
und Helden machen. Hervorzuheben ſind noch die Themen, Verlangen Sie überall Das ſeltene Feſt der 8 Hochzeit konnte 4 
von Prediger Poppek behandelt: „Das Sehnen der Ju⸗ am 27. September der Altſitzer Leon Grudzinſ k i und 
gend von heute“ und „Warum glaube ich, daß Jeſus Gottes auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, feine Ehefrau Konrada geb. Guzinſka in geiſtiger und kör⸗ 
Sohn iſt?“ Veſonders die letzte in unſerer heutigen Zeit im Cafe und auf den Bahnhöfen die perlicher Friſche begehen. | 
viel umitrittene Frage bewegte die Hörer tief, drängte aber < 
um fo mehr zu dem Entſchluß, getreu dem Motto des Ju⸗ Deutſche Rundſchau. je 
gendbundes für Entſchiedenes Chriſtentum, dazuſein „für ; - . ö 
Chriſtus und die Kirche:“ . 2 
In der Vorſtandsſitzung der Bäckerinnung am ö 
Nontag wurden zunächſt einige Lehrlinge eingeſchrieben. rau Enz. 
Sodann erfolgte in feierlicher Weiſe die Aufnahme dreier f 
ure 152 5 von Bäckereien in die Innung. Der ſtell⸗ nen, Funda d. 3 
vertretende Obermeifter forderte bei dieſer Gelegenheit zu - 5 
kollegialer Solidarität auf Nur dann, wenn alle Bäcker Nulſthe Bühne De nz 5 
kr der Innung vereinigt ſein würden, könnten fie den Oktoberfeft am 9. Oktober 
Kampf um die Exiſtenz erfolgreich führen. Schließlich kam * : 
ernent die Lage im Bäckergewerbe zur Beſprechung. Heute Woch ꝛnend 1 
„ ſo behauptete man, das Brot um 30—10 Prozent und i Ar 
unter dem ehrlich und gewiſſenſchaft kalkulierten Preis ab⸗ nd rs ein — Di 
en Dadurch würden die Bäcker natürlich erheblich N Sonnenſch N a > 
geſchädigt. 5 | U rogramm: 5 
% Gegen das freiſprechende Urteil im Straiprozet ) 2 33 Mas ist „Camelia'? 
gegen den Lehrer Staniſtaw Wieczynſki wegen öffent⸗ u 1 „Camelia“ ist die ideale Reform- 
liter Gottesläſterung hat der Vertreter der Anklage Geſuche um Ea Wrabſewa d. unfer Büro| | Damenbinde, die Millionen von Nauen 
behörde, Vigeſtaatsanwalt Chudzinſki, die Einlegung der — Mala Dr rer bedeutenden Vorzüge wegen richt 
Appellation angekündigt. x mehr entbehren können, Viele Lagen 
rn feinster, flaumiger Camelia-Watte (aus 5 
— 0 Zellstoff) verbürgen höchste Saugfähig- i 
. Beni Bas Weich eg pr un Ver- N 
Tho 2 — egenheit auch in leichtester Kleidung! 
Thorn (Torun) En Unterſtützungsverein, Kirchl. Nachrickten. Wäscheschutz. Einfachste und diskrete 
== Der Waſſerſtand der Weichſel, gegen den Vortag wiederum TJogal- Tabletten werden bei: g Vernichtung, — Und der Camehba- = 
» 5 r uman Sonntag, d. 3. Oktbr. 1987 8 
6 um 4 Zentimeter gefallen, betrug Donnerstag früh am Thorner 2 2 bend. 2. Ott. 1937 18 || Gürtel mit Sicherheitsbefestigung ge- : 
* Beet 0,2 Rn. tee ee ei rheumatisch n im Dt. Heim e aut Felt, „||; Vährleistet stets ein beschwerdeloses 3 
Ärieja* mit zwei Kähnen mit Getreide aus Warſchau. Er ftarteten Sch Gi ohltätigteits Unendmahisfeier. Tragen und grösste Bewegungstrejheik, 3 
Schlepper „Jupiter“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern, merz 12 Feſt 610] Evgl.⸗luther. Kirche Rekord 10 Stück 2. 1,80 { 
Las ecki“ mit einem leeren und einem mit Sammelgütern be⸗ Berlofung u. andere (Jacheftr. Strumytoma 8). 8 * Sig 
Käbnen Kahn, „Wanda 1“ mit vier mit Sammelgütern beladenen Nerven- Schmerzen, Aeberraſchungen, mit Vormittage um 10 Uor pezizl 5 St. 2 1,85 1 
en und „Spölwisle“ ohne Schlepplaſt nach Warſchau, Schlepper — . k— — nachfolgendem Tanz. Vredietgottesdienſte, Sup Populär 10 St. „ 2.50 5 
Nadzleja“ mit vier Kähnen mit Getreide ſowie Dampfer „Pirat“ Mi 2 6 FR Der Vorftand. Brauner. Regulär 12 St. „ 3.— . 
nach Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchan . grüne, rippE, Übergrösse 0 St. „ 3,30 z 
Sn. anal vaſſierten tüte nen und Unter, Tonnaer D RER Reisebinde 5 St. „ 2,25 
„S. * 3 S 20 i ! U 
bzw. „Sow Kin entgegengeſetzter Rich 2 und Erkültunqen = 


* „Krakus“ bzw. „Warnenczyk“. 
; » Baubewegung im Auguſt. Im Monat Auguſt d. J. 
erteilte die Bauabteilung der Stadtverwaltung Thorn ins⸗ 
geſamt 11 Baukonſenſe, darunter 5 zum Bau von Wohn⸗ 
häuſern, 2 zum Umbau von Wohnhäuſern, ſowie je 1 zum 
Bau einer Garage, eines Treibhauſes, einer Leichenhalle | 
und einer Umzäunung. RR. 


. + Im Dienſt ſchwer verunglückt iſt in der Nacht zum 
Donnerstag gegen 2% Uhr auf dem Bahnhof Torun⸗Mok'e 


born Mocker) der in Penſau (Pedzewo) hieſigen Kreiſes 
wohnhafte, 47 Jahre alte Eiſenbahner Staniſtaw Juras. 


Todes Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten N liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Paplerhandlung 
Jorun, Szeroka 34. 


angewandt Togal stillt die 
Schmerzen und bringt Er 
leichterung bei diesen Leiden 
In allen Apotheken erhältlich. 


Die ideale Reform - Damenbinde 
Erbältl, in allen einschläg. Geschäften 
Nötigenf. Bezugsgnell-Nachw. durch 
CAMELIA - WERK 


Albert Meyer, Danzig 
Holzmarkt 15, Feraspr. 27890. 


. 
+ 


Herabſetzung des Blutdrucks und damit im engitem Zu⸗ 
ſammenhang Eintritt von Schlaf und Ohnmacht, die bloß 
einige Stunden währt, aber lang genug wäre, um — wie 
der Bericht ausführt — eine ganze Armee zu entwaffnen 
und in Gefangenſchaft zu ſetzen. 

Die Anwendung dieſes Mittels würde in der Tat im 
Kriegsfall einen ſolchen zu einer „unblutigen Operation“ 
werden laſſen. Alle Verwundungen und Schmerzen hätten 
ein Ende. Nun aber kommt der „Pferdefuß“ dieſes 
großartigen Mittels. Zum Schluß des Berichts heißt es 
nämlich, daß Acetyl⸗Choline nicht als Gas angewendet 
werden könne, ſondern nur dann Wirkung hat, wenn es in 
den Blutkreislauf irgendwie injiziert wird, wozu freilich 
ſchon der leiſeſte „Kratzer“, eine kaum merkbare Aufſchürfung 
uſw. genügen würde. Wie nun ſtellen ſich die Herren jenſeits 
des großen Teiches die Anwendung dieſes „Anti-Kriegs⸗ 
mittels“ dar? Eine Impfung“ mit dieſem Chemikol wird 


ſich der Gegner ſicher nicht ruhig gefallen laſſen! Wie es alſo 
in den Blutkreislauf jedes feindlichen Soldaten bringen? — 
Gegen Kratzwunden ſchützen am Ende jeden Mann ſchon ein 
paar kräftige Lederhanoͤſchuhe! So lange alſo da kein Aus⸗ 
weg gefunden wurde, muß es leider beim bisherigen Modus 
eines Krieges mit Toten und Verwundeten bleiben! 

G. W. K. 


Ein Schlafmittel für den Krieg. 


Sehr großes Aufſehen macht gegenwärtig in den USA 
die Mitteilung, daß man angeblich ein Mittel gefunden hat, 
die ganze Kriegführung auf eine „humanitäre“ Baſis zu 
bringen, wobei es keine Verwundeten oder Tote, ſondern 
nur — Eingeſchlafene gibt. Das Mittel iſt das ſo⸗ 
genannte „Acetyl-⸗Choline“. Wiſſenſchafter der Ameri⸗ 
can Chemical Societys Convention in Rocheſter teilen hier⸗ 
zu mit, daß ein einziges Gramm des Mittels genügen würde, 
um auf kurze Zeit einige hunderttauſend Mann kampf⸗ 
unfähig zu machen, indem ſie einem unwiderſtehlichen Schlaf⸗ 
bedürfnis anheimfallen. 

Acetyl⸗Choline iſt nach den obigen Ausführungen ein 
ſtark wirkender Stoff, der aber — im Gegenſatz zu anderen 
ähnlichen Drogen — keinerlei Schädigung an Körper 
oder Sinnesorganen zurückläßt. Es bewirkt eine ſofortige 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 3. Oktober. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Frohe Weiſen von Schall⸗ 
platten. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 11.00: Volks muſtk 
und Erntelieder. Dazwiſchen: Kurzberichte vom Leben und Trei⸗ 
ben am Bückeberg. 11.45: Feſtliche Muſik. Konzert des Großen 
Hamburger Funk⸗Orcheſters. Mit Übertragungen vom Staatsakt 
des „Deutſchen Erntedanktages 1937“ auf dem Bückeberg. 
14.00 Der Herbſt reiſt über die Erde. Ein Rundfunkſpiel für 
Kinder. 14.90: Die Bauernkrönung. Spiel, Muſik und Lieder 
zum Erntedank. 15.15: Schallplatten. 16.00: Muſik zum Sonne 
tag nachmittag. 18.00: Schöne Melodien. Dazwiſchen: 19.00: 
Kernſpruch. 20.00: Abend⸗Muſik am Erntedanktag. Dawiſchen: 
Kurzberichte vom Ausklang des „Deutſchen Erntedanktages 1937“ 
in der Reichsbauernſtadt Goslar. libertragung des Zapfen⸗ 
ſtreichs. 22.00: Deutſchland⸗Echo. 22.30: Muſik zur Unterhaltung. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00 Königsberg: Vom Schatz 
in der Scholle. Hörfolge über Wert und Nutzen der Kartoffel. 
8.30 Königsberg: Schallplatten. 8.00 Danzig: Leitwort der 
Woche. 8.10 Danzig: Schallplatten. 9.10: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 10.15: Schallplatten. 11.00: Volksmuſik und Erntelieder. 
Dazwiſchen: Kurzberichte vom Leben und Treiben am Bücke⸗ 
berg. 11.45: Feſtliche Muſik. Mit Übertragungen vom Staats⸗ 
alt des „Deutſchen Erntedanktages 1937“ auf dem Bückeberg. 
14.90 Königsberg: Tücki und Peter im Kino. 14.30 Danzig: 
Schallplatten. 15.45: Schimkat iſt der Anſicht. 16.00: Muſik zur 
Unterhaltung. 18.00: Das Feld iſt weiß, es neigen ſich die 
Ahren. Lieder des Bauern zum Erntedanktaa. 19.00: Mit dem 
rechten Fuß zuerſt. Ein Leitfaden für Frühaufſteher. 20.00: 
Abend⸗Muſik am Erntedanktag. Dazwiſchen: Kurzberichte vom 
Ausklang des „Deutſchen Erntedanktages 1937“ in der Reichs⸗ 
bauernſtadt Goslar. Übertragung des Zapfenſtreichs. 22.30: 
Muſik zur Unterhaltung. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.00: Schallplatten. 6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Mor⸗ 
genſpruch am Sonntag. Anſchließend: Schallplatten. 9.00: Chriſt⸗ 
liche Morgenfeier. 9.30: Klaviermuſik von Liſzt. 10.00: Frohe 
Klänge am Sonntag morgen. 11.00: Volksmuſik und Erntelieder. 
Dazwiſchen: Kurzberichte vom Leben und Treiben am Bücke⸗ 
berg. 11.45: Feſtliche Muſik. Mit Übertragungen vom Staats⸗ 
alt des „Deutſchen Erntedanktages 1937“ auf dem Bückeberg. 
14.30: Die Schüttelrutſche. Muſik — bunt durcheinander. 15.30: 
Das rumäniſche Volkslied, die Doina. 15.45: Wer weiß den 
Namen? Eine Erzählung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. In der 
Pauſe: 17.00: Funkbericht von der Einweihung des Flieger⸗ 
Ehrenmals in Steinberg. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00: 

Abend⸗Muſik am Erntedanktag. Dawiſchen: Kurzberichte vom 
Ausklang des „Deutſchen Erntedanktages 1937“ in der Reichs⸗ 
bauernſtadt Goslar. Übertragung des Zapfenſtreichs. 22.30: 
Muſik zur Unterhaltung. 


Leipzig: 
6.00: Hamburger Haſenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Chriſt⸗ 
liche Morgenfeier. 9.00: Lachender Sonntag. 11.00: Volksmuſik 
und Erntelieder. Dazwiſchen: Kurzberichte vom Leben und Trei⸗ 


ben am Bückeberg. 11.45: Feſtliche Muſik. Mit Übertragungen 
vom Staaldaft des „Deutſchen Erntedanktages 1937“ auf dem 


Briefkaſten der Redaktion. 


Hausbeſitzer. Die Stadt kann ſolche Baufluchtlinien feſtſetzen, 
und im öffentlichen Intereſſe kann ſie das dazu nötige Terre 
ſogar zwangsweiſe enteignen. Aber ſie muß die Eigentümer für 
das ihnen abgenommene Terrain entſchädigen. 


Nr. 11. Die 4000 Mark von Dezember 1919 hatten nur ei 
Wert von 571 Zloty; davon können heute nur 10 Prozent ben 
Zloty verlangt werden. ’ 


Breslan - Gleimwik: 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 
16.15: Violin⸗, Cello⸗ und Klaviermufif. 17.15: Klaviermuſik. 
18.10: Schallplatten. 20.00: Aus Operetten. 21.50: Beethoven⸗ 
Konzert. 


Dienstag, den 5. Oktober. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.90: Frühkonzert. 10.00: Schulfunf: Das Erbe im Blut. Eine 
Bauernchronik. 10.90: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Virtuoſe Klavier⸗ 
mufik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Muſik am Abend. 20.00: Er⸗ 
öffnung des Winterhilfswerks 1997/88. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Tanz in der Nacht. 

Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Das Erbe im Blut. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Königsberg: Heute vor .. Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Köniasberg: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.30 Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.10: Bunte Schallplattenmuſik. 18.50 Danzig: 
Zwiſchenſpiel von Schallplatten. 19.10 Königsberg: Ganz unter 
uns. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.00: Eröffnung des Win⸗ 
terhilfswerks 1997/38. 22.40: Tanz in der Nacht. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
6.00: Frühkonzert. 6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühkonzert. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Von Pflanzen, Tieren und 
Brauchtum im Monat Oktober. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 15.90: Juchhe, de Kerms is do! 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.10: Kinderleben in aller Welt — England. 
19.40: Freude am eigenen Muſizieren. 20.00: Eröffnung des 
Winterhilfswerks 1937/38. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 

Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Morgenmuſik. 00.00: Schulfunk: Das Erbe im Blut. 10.50: 
Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik 
nach Tiſch. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.20: Lieder⸗ 
ſtunde. 19.10: Serenaden und Ständchen. 20.00: Eröffnung des 
Winterhilfswerks 1937/88. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 
Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Schrammel⸗ 
quartett. 17.15: Portugieſiſche Lieder und Klaviermuſik. 18.25: 
Schallplatten. 19.30: Hawaigitarre. 20.00: Szymanowſki⸗Konzert. 
22.10: Tanzmuſik. 1 


Mittwoch, den 6. Oktober. 


Deutſchlandſender: 

6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Formen deut⸗ 
ſcher Muſik: Das Menuett. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
13.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Lieder. 
19.00: Kernſpruch. 19.15: Unſer ſingendes, klingendes Frank⸗ 
furt. 21.00: Deutſchland⸗Echo. 21.15: Der Tag klingt aus 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg = Danzig: 


6.00: Frühmuſik. 6.25: Tagesſpruch. 6.90: Kriüht 8.90: 
Konzert. 1000: Schulfunk? Volköfiederfingen BD: Mig: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30: Fröhliche 
Haus muſik.. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Geſchichten aus 
dem Wiener Wald. 21.10: Tagesſpruch. 21.15: Lied an der 
Grenze. 22.90: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig: 


6.00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Sulfunk: Volksliederſingen. 

11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Muſik nach Tiſch. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Zauber und Magie bei den Germanen. 18.20: 
Alte Meiſter. 19.10: Hoch oben im Harz. Ein Herbſtſtrauß alter 
Volkslieder, Volkstänze, Jodlerklänge und Muſikweiſen aus 
den Harzbergen. 20.00: Konzert aus Dresden. 22.30: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 14.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Muſika⸗ 
ſiſche Reife. 16.15: Mandolinen. 17.15: Geſang, Violin⸗ und 
Klaviermuſik. 18.25: Schallplatten. 19.30: Muſikaliſche Minia⸗ 
turen. 20.00: Sinfonie-Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 8. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Deutſcher 
Zucker. 10.30: Davis⸗Pokal — ſeine Spiele und Kämpfe. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allexlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Alte Muſik⸗ 
inftrumente erzählen .. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Pimpfe im Zoo. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Die Berliner Phil⸗ 
harmoniker ſpielen. 21.15: Der Tag klingt aus.. 10.90: 
Muſik zu ſpäter Nacht. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk: Das kleinſte 
Dorf marſchiert. 10.30: Davis⸗Pokal — ſeine Spiele und 
Kämpfe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor 
... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Königs⸗ 
berg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 
Königsberg: Orgel⸗Veſpermuſik. 18.10 Danzig: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 19.10 Königsberg: Herzſprung Peter Arco und Schall⸗ 
platten. 19.10 Danzig: Klänge aus Europa. 20.00 Königsberg: 
Parole iſt Heimat — Reſerve hat Ruh. 21.15 Danzig: Muſik 
für Violine und Klavier. 22.35: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tages ſpruch. 6.30: Frühkonzert. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Das kleinſte Dorf marſchiert. 10.80: 
Davis Pokal — ſeine Spiele und Kämpfe. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.10: Konzert. 20.55: Tagesſpruch. 21.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! 22.90: Der Komponiſt Leo 
Kieslich. 


Leipzig: 


8 4 ic Scale e , Su 6.00: Morgenruf. ge ee 530: Reine 1 
zückeberg. 14.05: Muſik na iſch. Schallplatten. 15.10: Däume⸗ N. 6.30: E ‚830: | Froher Klang zur Arbeitspauſe. 5 va, die Po da 
linchen. Märchenſpiel. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: | an 3 a BMBEE ’ 3 8 a: 1900 Schulfunke Deutſcher Zucker. 10.30: Davis⸗ Pokal — ſeine 
Unſer Land. Bauernſtolz, Gedichte, Liedertexte und Sprüche. Stüzzelin. 12.00: Mittag-Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. Von Spiele und Kämpfe. 11.35: Heute vor Jahren. 12.00: 
19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00: Abend⸗Muſik am Ernte⸗ Stuttgart. 14.10 Königsberg: Heute vor .. Jahren. Gedenken Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
. danktag. Dazwiſchen: Kurzberichte vom Ausklang des „Deut⸗ an Männer und Taten. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Richard⸗Wagner⸗Stunde. 15.40: Wie luſtig iſt's im ſchönen 
ichen Erntedanktages 1037 in der Neihöbauernitadt Goslar. Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 18.40 Kb⸗ grünen Wald. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Muſikaliſches 
Übertragung des Zapfenſtreichs. 22.30: Muſik zur Unterhaltung. nigsberg: Die Blümelein, ſie ſchlafen. Kinderlieder und Wie⸗ Zwiſchenſpiel. 19.10: Auch der erbſt rr . N 20.10: 
Warſchau: b genlieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10: Einkehr bei Peter Das Reichsheer ſinat. a 5 5 onsent. 32.00: Antenne 
i Roſegger. Hörfolge. 19.10 Königsberg: Beethoven: Quintett Stunde. 23.00: Tanz bis naht 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. Anſchl.: 


ifer und Klavier. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.00: A 
Schallplatten. 12.15: Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.05: Bul⸗ für Bläßze Warſchan: 


Nacht. 22.40: Tanzmuſik. 

gariſche Lieder, Violin⸗ und Klaviermuſik. 17.00: Bunte Muſik Träume der * 6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
und Geſang. 19.30: Schallplatten. 20.00: Chorgeſang. 22.10: | Breslau ⸗Gleiwitz: . ; en 1200: Unterbaltüngs-Konzert. 16.15: Unter. 
Lieder von Moniuſsko. 22.28: Schallplatten. 6.00: Frühmuſik. 6.25: Tagesſpruch. 6.50: Frühkonzert. 8.80: haltungs⸗Konzert. 17.15: Kfammermuſik. 18.10: Schallplatten. 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk: .. verloren iſt das 19.40: Schallplatten. 20.00: Operette. 21.15: Militärmuſik und 
Slüzzelin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: Geſang. 22.00: Kammermufif. 
Dumpeter. Ein luſtiges Spiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Die Germanen im Gebiet der Görlitzer Neiße. 18.20: 
Kleines Konzert. 19.10: Abend⸗Muſik. 20.00: Abend⸗Muſik. 
20.25: Heidehäuſer. Ein bunter Hörbilderbogen aus alter und 
neuer Zeit. 21.10: Tagesſpruch. 21.90: Alte Tanzmuſik. 22.15: 
Tanzmuſik. 

Leipzig: f 
6.00: Mo ruf. 6.90: Frühfonzert, 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Be Worten, 1 Schulfunk: Formen deutſcher Be 
Das Menuett. 11.35: Heute vor ... Jahren. 12.00: dk 5 * 
die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: T 54 a 
Völker. 15.00: Der ſtandhafte Zinnſoldat. Hörſzenen. a: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.00: Nachmittag donzert. 18.90. 
Coppernicus, ein deutſcher Revolutionär der Aſtronomie. 18.20: 
Brahms: Sgmate A-Dur. 20.00: Welkende Blätter — goldener 
Herbſt. E 
Tanz. 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 19.20: Chorgeſang, 20.00: 
Schallplatten. 21.00: a ne von Chopin. 22.00: unter- 
haltungs⸗Konzert. 


Montag, den 4. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche Morgenmufft. 10.00: Schulfunk: Der alte Fritz 
und der Bauer. Hörſpiel. 11.40: Und wieder grünt die junge 
Saat. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. In der 
Pauſe: 17.00: Seltſamer Handel. Eine luſtige Geſchichte. 18.20: 
Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Er⸗ 
innerungen aus der Zeit, als der Großvater die Großmutter 
nahm. Kleine Geſpräche zwiſchen alter Muſik. 20.00: Rigoletto. 
Oper von Giuſeppe Verdi. 12.90: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühtonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 1060: Schulfunk: Linderliederſingen. 11.35: Zwiſchen 
Land und Stadt. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10 Königs⸗ 
berg: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
14.15 Königsberg; Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.40 Königsberg: Die 14 Kinder 
und der Krieg. Eine Erinnerung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
1 18.10 Königsberg: Klaviermuſik. 18.35 Königsberg: Auf deut⸗ 

ſchen Spuren in Gibraltar. 18.00 Danzig: Der Krupp des 
Oſtens. 100 Jahre Schichau⸗Werke. 18.50 Danzig: Schallplatten. 
19.10 Königsberg: Aber der Wagen, der rollt... Eine Lieder⸗ 
fahrt durch deutſches Land. 19.10 Danzig: Als der Großvater 
die Großmutter nahm. Eine fröhliche und beſinnliche Hörfolge 
in Wort und Ton. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00 Kö⸗ 
nigsberg: Der träumende Held. Hörſpiel um Prinz Louis Fer⸗ 
dinand von Preußen. 21.00 Danzig: Abend⸗Konzert. 22.20: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.30: onzert. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Der Zauberer Gates. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: C'eſt Paris! — Das iſt Paris! Die 
Weltſtadt in den Augen großer Deutſcher. 19.10: Der blaue 
Montag. Menſchen unter ſich! Ein luſtiger Beitrag zur prak⸗ 
tiſchen Nächſtenliebe. 21.10: Tagesſpruch. 21.15: Finniſche Lie⸗ 
der. Muſik an zwei Klavieren. 22.90: Nachtmuſik. 


Leipzig: 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Der Zauberer Chemikulus. 11.8: 
Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach 
Tiſch. 15.20: Schallplatten: Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Konzertſtunde. 18.40: Aus Dantes „Göttliche 
Komödie“. 19.10: Singt und lacht mit uns! 20.10: Rührende 
und tolldreiſte Geſchichten um Liebe. 22.30: Tanz bis Mitter⸗ 


. 


Sonnabend, den 9. Oktober. 


Deutſchlandſeuder: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: ka Störtebeder. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.10: Schallplatten. 16.00: Froher Funk 
für alt und jung. 18.00: Schallplatten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
In Sachen Herbſt. .. Ein heiteres Singſoiel. 21.15: Der Tan 

. N aus .. . 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz- 
muſik. 


Königsberg = Danzig: 


mufikaliſcher Bilderbogen. 22.30: Unterhaltung und 6.00: Schallplatten. 6.90: Seer 8.00: Andacht. 85.0 


Muſik am Morgen. 10.00: ulfunk: Klaus Störtebecker. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor ... Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg, Kurzweil 
zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15 Königsberg: Inſtru⸗ 
mentalmuſik. 18.15 Danzig: Unterhaltſame Muſik an zwei Jia. 
geln. 19.10 Königsberg: Klingende Farben. 19.10 Dang 
Tanzmuſik von Schallplatten. 20.00: Der gute Ton. 22.40: ir 


tanzen in den Sonntag. 


Breslau ⸗Gleiwitz: 


8.00: Frühmuſik. 6.25: Tagesſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 
i 3 9.35: Kindergarten. 10.00: Ban 
Klaus Störtebecker. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: zoltsmuſi⸗ 
kanten ſpielen auf! 15.20: Cellomuſik. 16.00: Froher Funk für 
alt und jung. 18.20: Schallplatten. 19.10: Neitzer Konfekt. Ein 
bunter Abend. 21.10: Tagesſpruch. 21.30: Alte und neue Tanze 
muſik. 22.90: Alte und neue Tanzmuſik (Fortſetzung). 


Leipzig: 


6.00: Morgenruf. 6.90: Früh konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Muſik en. 10.00: Schulfunk: Klaus Störtebecker. u: 
Heute vor .. Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Ac 
ſches Zwiſchenſpiel. 14.90: Eröffnung des WOW 1087/88 . 
Halle⸗Merſeburg. 15.20: Abſchiedsgrüße an unſere Böge e. 
Froher Funk für alt und jung. 18.15: Volkslieder m 
19.10: Die deutſchen Meiſter. Ein Unterhaltungg⸗ done ea 
Komm mit zum Tanz! Ein fröhlicher Abend. 22.307 Wir kanze 
in den Sonntag. 


Warſchau. g j 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.18: Schallplatten. 11.15: 
Sieber N 12.00: Unterhaltungs-Konzert. 0 00 Peer un 
Soliſten-Konzert. 18.15: Schallplatten. “VW. Alte 
Klavier⸗Muſik. 21.00: Muſikaliſches Allerlei. 22.00: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 


Donnerstag, den 7. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.90: Frühkonzert. 10.00: chulfunk: Volksliederſingen; 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schäferſpiele. Worte und Weiſen aus der Zeit Mozarts. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Nach Oſtland. Chorzyklus. 18.20: 
Flöte und Klavier. 19.00: Kernſpruch. 20.90: Neue Unter⸗ 
haltungs⸗Muſik. 21.15: Der Tag klingt aus ... in einem 
Perpetuum mobile. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schall⸗ 
platten: Und zum Schluß tanzen wir! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


6.00: Schallplatten. 6.30 Königsberg: Frühkonzert. 6.30 Dan⸗ 
zig: Blasmufit der Gaukapelle. 8.00: Andacht. 8.90: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk: Volksliederſingen. 
11.00 Danzig: Eröffnung des WSW 1937/8 in Danzig. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor ... Jahren. Ge⸗ 
denken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 14.10 1 Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.40 Königsberg: Unſer Kinderchor ſingt Rätſellieder. 16.00: 
Nachmittags⸗Konzert. 17.45: Feierabendſingen aus einem Grenz⸗ 
dorf auf der Danziger Höhe. 18.05 Königsberg: Das Laub fällt 
von den Bäumen. 18.25 Danzig: Schallplatten. 18.40 Danzig: 
Orgelmuſik aus St. Marien. 19.10: Was ſich liebt, das neckt ſich. 
20.00 Königsberg: Slawiſche Muſik. 20.00 Danzig: Orcheſter⸗ 
Konzert des Danziger Landes⸗Orcheſters. 22.35: Volks⸗ und 
Unterhaltungas muſik. 


burg ein ſeltſames Dokument, 


Brief, der aus 


Hausſuchung 


im Verbande der Polniſchen Lehrerſchaft. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Verband der Polniſchen Lehrerſchaft, angeblich eine 
völlig unparteiliche Berufsorganiſation, iſt in Wirklichkeit 
ein gewichtiger Faktor im politiſchen Leben der Republit 
Polen. Eine beſtimmte politiſche Phyſtognomie verleihen 
dem Verbande der Ausſchuß und die um den Ausſchuß 
gruppierte Verbandsbureaukratie. Ob dieſe politiſche Phy⸗ 
fiognomie die weltanſchauliche Überzeugungen und Tenden⸗ 
zen der Mehrheit der Verbandsmitglieder richtig wieder⸗ 
ſpiegelt, iſt eine Frage, über die in der politiſchen Welt ge⸗ 
ſtritten wird. Die Parteien der Rechten und vor allem die 
Organe des politiſchen Katholizismus, für welche der der⸗ 
zeitige Vorſtand des Verbandes ein Stein des Anſtoßes iſt, 
vertreten die Anſicht, daß die politiſche Haltung des Ver⸗ 
bandes nur bei einer Minderheit der Lehrerſchaft 
moraliſche Unterſtützung finde, daß aber die große Maſſe der 
Lehrerſchaft für die Politik der Verbandsleitung weder Ver⸗ 
ſtändnis noch Sympathie habe. Dieſe Anſicht klingt zwar 
paradox, muß aber nicht unbegründet ſein. Die Erfahrung 
lehrt nämlich, daß es in Berufsverbänden oft eine ſoli⸗ 
dariſche Gruppe von Bonzen gibt, die von ihren Sitzen und 
damit auch von der Verfügung über die Verbandsfonds 
nicht wegzubringen ſind, auch wenn unten in der Maſſe der 
Verbandsmitglieder gegen die von den Bonzen geführte 
Wirtſchaft noch ſo laut gemurrt wird. Ob dieſer Sachverhalt 
auf den Verband der Polniſchen Lehrerſchaft zutrifft, wiſſen 
wir nicht. Wenn es aber damit ſeine Richtigkeit hätte, daß 
der überwiegende Teil der Lehrerſchaft mit der Führung 
des Verbandes nicht zufrieden wäre, dann will es uns dün⸗ 
ken, daß dieſe Unzufriedenheit einen anderen Grund haben 
könnte als den, der den Gegnern des Lehrerverbandes an⸗ 
genehm wäre. Es könnte nämlich ſein, — und manches 
ſpricht dafür — daß der großen Maſſe der Lehrerſchaft viel⸗ 
leicht ein Ausſchuß lieber wäre, der den Mut aufbrächte, 
ſich weltanſchaulich entſchiedener feſtzulegen und mit 
größerer Tatkraft die Solidarität mit den Forderun⸗ 
gen der radikalen Linken zu bekunden. Der Aus⸗ 
ſchuß bevorzugt aber eine gemäßigte Taktik, wenn auch nicht 
auf demjenigen Gebiet, auf dem es für ihn um Sein und 
Nicht⸗Sein geht. Wenn es ſich nämlich darum handelt, den 
Anſpruch des katholiſchen Klerus auf die geiſtige Beherr⸗ 
ſchung und politiſche Bevormundung der Lehrerſchaft zu be⸗ 
kämpfen, dann ſcheint die Taktik des Verbandes ein ge⸗ 
wiſſes Maß von Aggreſſivität nicht zu verſchmähen. So be⸗ 
ſteht zwiſchen dem Verband und der Katholi⸗ 
ſchen Aktion ein ſtändiger Kriegszuſtand. 
Der Katholiſchen Aktion ſtellt ſich die ganze endekiſche und 
chadekiſche Preſſe mit allem Eifer zur Verfügung, während 
dem Verband als publiziſtiſche Tribüne in vollem Maße 
eigentlich nur der Warſchauer „Dziennik Poranny“ 
dient, der allgemein als Eigentum des Verbandes der 
Polniſchen Lehrerſchaft angeſehen wird (und der nebenbei 
noch dem Generalſuperintendenten Burſche als Sprachrohr 
dient!) Das politiſche Konto des Verbandes weiſt indeſſen 
nicht allein vom endekiſch⸗klerikalen Standpunkt aus Be⸗ 
laſtungen auf. Die Beſchuldigungen, daß getarnte kom⸗ 
muntiſtiſche Tendenzen in manchen Publikationen 
des Verbandes (Plomyk) ein Aſyl gefunden hätten, gelten 
nur einem beſtimmten Teil der öffentlichen Meinung (hier 
ſpielt auch die Geſchäftskonkurrenz offenſichtlich eine Rolle) 
als erwieſen. Von der Regierungsſeite aus geſehen, müſſen 


öcboch viel veſſer begründete Momente erkannt worden fein, 


welche die Rolle des Verbandes der Polniſchen Lehrerſchaft 
im politiſchen Leben in ein ungünſtiges Licht ſtellen. 
Der Verband bildet in gewiſſem Sinne eine Machtkonzen⸗ 
tration, mit Verbindungen, die ſich nicht immer genau über⸗ 
ſehen laſſen. Der 


Widerſtand des Verbandes gegen das Lager 
der Nationalen Einigung 


Vor 90 Jahren wurde Hindenburg in Poſen geboren! 
in Brief des Generalſeldmarſchalls. 


Wir erinnern uns hente in Ehrfurcht des großen 
Sohnes unſerer Heimat, des Generalfeldmarſchalls 
Paul von Hindenburg, der am 2. Oktober 
1847 in Poſen geboren wurde. Er wäre alſo 
heute 90 Jahre alt geworden, wenn er nicht vor 
drei Jahren abberufen wäre in die Ewigkeit. Was 
an dem großen Führer des Großen Krieges ſterblich 
war, hält ſeine letzte Ruhe in dem Hindenburg⸗Turm 
des Taunenberg⸗Nationaldenkmals, unweit der 
deutſch⸗polniſchen Grenze auf weſtpreußiſcher Erde. 


„ Die „Newyorker Staatszeitung“ veröffent⸗ 
3 vor drei Jahren unmittelbar nach dem er des 
eichspräſidenten in ihrer Erinnerungsnummer an Hinden⸗ 
nämlich einen Brief des 
Weneralſendmarſchans, den dieſer auf ein Oldb 
reiben der Offiziere, Lehrer, Beamten und Kadetten des 
Ane teen ban e zu Wahlſtatt, an den Leiter der 
5 vermutlich Graf von Schlieffen, gerichtet 
al In dem Brief ſelbſt iſt allerdings der Adreſſat nicht 
ſich un aufgeführt. Man kann nur vermuten, daß es 
m den 1 wen Schlieffen gehandelt hat. Der 
roßen Hauptquartier v 0. 12. 
an abe, g F 
1 „Se erehrter Herr Graf! Ihnen ſowie allen Offi⸗ 
für n, Lehrern, Beamten und Kadetten danke ich herzlich 
£ die freundlichen Glückwünſche zu meiner Ernennung 
zu General⸗Feldmarſchall. Wenn ich in meiner mili⸗ 
äriſchen Laufbahn viel erreicht habe, fo bin ich mir ſtets 
wußt geweſen, daß die Grundlage zu dieſen Erfolgen in 
ner Erziehung im Kadetten⸗Corps zu ſuchen iſt. War 


in 
ligen meinem Elternhaus Begeiſterung für meinen künf⸗ 
furcht Beruf, Liebe zu König und Vaterland und Gottes⸗ 


* mein Kinderherz geſenkt worden, fo wurden dem 
Neranmaenden Knaben und Jüngling im Kadetten⸗Corps 
* ſchaft, Selbſtüberwindung und Mannes zucht neben 
* wiſſenſchaftlichen Fortbildung anerzogen. Da iſt es 
cin Wunder, doß ich noch jetzt als Greis danksaren 
e Bam der im Kadetten⸗Corps verlebten Jahre gedenke, 
gleich die Zeiten wohl rauher waren als jetzt. Dafür ge⸗ 
kalteten ſie aber Charaktere, ſchufen Männer, denen es nie 
an Initiative und Verantwortungsfreudigkeit fehlte. Ich 
weit. daß auch die heutigen, milderen Erziehungsformen, 
Fenn auch hier und da auf anderen Wegen, zu gleichem 
Bee führen. Unſere braven jungen Offiziere zeigen 
; es täglich auf dem Schlachtfelde. Und ſo wünſche ich denn 
edem einzelnen Ihrer Kadetten, daß er ſpäter ebenſo gern 

ich an ſeine Kadettenzeit dankbaren Herzens zurück⸗ 


* 


erfährt ſeitens der verantwortlichen Leiter der Staatspoli⸗ 
tik eine ganz andere Wertung als z. B. die ablehnende Hal⸗ 
tung der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften. Eine oppoſitionelle 
Lehrerſchaft, die ſich überdies auf die Treue zum urſprüng⸗ 
lichen, „reinen“ Püſudſkismus beruft, kann ſich zu einem 
ernſten Problem auswachſen. So muß die Reviſion im 
Verbande der Polniſchen Lehrer verſtanden werden, die 
gegenwärtig die Gemüter bewegt. 


General Haller — 


Vorſitzender der „Vereinigten 
polniſchen Demokratie“? 


Von allen politiſchen Gruppierungen Polens verrät 
augenblicklich die größte Belebung zweifellos die Front 
von Morges. Dies ſteht offenbar im Zuſammenhang 
mit der in der Bildung begriffenen neuen politiſchen Par⸗ 
tei, die den Charakter eines national⸗katholiſchen 
Zentrums haben ſoll. Die Säule dieſer neuen Partei 
ſollen die Chriſtliche Demokratie und die Natio⸗ 
nale Arbeiter⸗ Partei, die ſich guſammenſchließen 
werden, ſowie der Hallerverband bilden. Die Mor⸗ 
ges⸗Front beabſichtigt aber wie der konſervative „Czas“ 
mitteilt, durchaus offen die Grundlagen des augenblicklich 
in der Montage befindlichen politiſchen Zentrums zu er⸗ 
weitern. Die zu dieſem Zweck eingeleiteten Bemühun⸗ 
gen bewegen ſich in drei Richtungen und zwar 1. in der 
Richtung der politiſch nicht organifierten katholiſchen 
Elemente, 2. in der Richtung der Nationalen Partei 
und 3. in der Richtung der (bäuerlichen) Volkspartei 

Ein ganz beſonderes Intereſſe beanſpruchen die Be⸗ 
mühungen, die darauf gerichtet ſind, die Nationale Partei 
und die Bäuerliche Volkspartei für die Morges⸗Front bisher 
gewinnen. Bekanntlich hat die Nationale Partei Asher 
jegliche Angebote der Morges⸗Front entſchieden abgelehnt. 
Dies ſoll die Morgesfront zu einer Anderung der Taktik 
gegenüber der Nationalen Partei bewogen haben. Dieſe 
Taktik ſoll darauf abzielen, der Nationalen Partei ihre 
Untergliederungen zu entziehen, denen eingeredet 
wird, daß die Nationale Partei offen gegen eine national- 
katholiſche Konſolidierung auftritt. In politiſchen Kreiſen 
iſt man jedoch der Anficht, daß dieſe Taktik nur geringfügige 
Erfolge zeitigen werde. Eine ganz andere Taktik wendet 
die Morges⸗Front gegenüber der Volkspartei an. 
Dieſe Verſchiedenartigkeit ergibt ſich zweifellos daraus, daß 
die Morges⸗Front nicht die Hoffnung verliert, daß die 
Spitzen der Volkspartei ſie ſchließlich doch zu einer Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem im Entſtehen begriffenen Polniſchen 
Zentrum entſchließen werden. Um die Volkspartei zu 
dieſem Schritt endgültig zu bewegen, wird in den Kreiſen 
der Morges⸗Front auf die Unmöglichkeit einer politiſchen 
Zuſammenarbeit mit der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
(FFS) hingewieſen. Dieſe Kreiſe behaupten nämlich, daß. 
abgeſehen von der Tatſache, daß die PFS durchaus nicht die 
ganze Arbeitswelt in Polen repräſentiert, die Reihen dieſer 
Partei in ſehr ſtarkem Maße von kommuniſtiſchen 
Elementen durchſetzt ſind. 

Aufmerkſamkeit verdient auch das Verhältnis der Mor⸗ 
ges⸗Front zur füdiſchen Frage. Während vorher die⸗ 
ſes Verhältnis ziemlich unklar war, nehmen fetzt ſtärkere 
antifemitiſche Akzente die Oberhand. Dies iſt zwei⸗ 
fellos die Folge des Anti-Volksfront⸗Kurſes. Überdies 
wird dieſe Tatſache auch als Erſcheinung der Taktik kom⸗ 
mentiert, die den Zweck verfolgt, den Vorwürfen zu be⸗ 
geonen, als ob die Morges⸗Front zur jüdiſchen Frage ziel⸗ 
bewußt keine klare Stellung einnehmen wolle. Die Stär⸗ 
kung der antiſemitiſchen Tendenzen der politiſchen Ektion 
der Morges⸗Front hat in jüdiſchen Kreiſen ein lebhaftes 
Echo gefunden, die begonnen haben, durch Vermittlung eini⸗ 
ger jüdiſcher Zeitungen dieſe politiſche Gruppierung ſcharf 
anzugreifen. 

Ein ganz beſonderes Intereſſe bildet in politiſchen Krei⸗ 
ſen die Frage der perſonellen Zuſammenſetzung des Vor⸗ 
ſtandes der neuen Partei der Vereinigten Po⸗ 


denken möge, daß er ſich dieſes Herz in allen 
Stürmen des Lebens jung und friſch erhal⸗ 
ten könne, und daß er es in ſeiner militäriſchen Lauf⸗ 


bahn möglichſt weit bringe. Nur wer dies ernſtlich will, 


dem gelingt's. Nochmals vielen Dank für freundliches 
Meingedenken und jedem einzelnen herzlichen, kamerad⸗ 
ſchaftlichen Gruß. Mit größter Hochachtung bin ich, ſehr 
verehrter Herr Graf, Ihnen im Geiſte die Hand drückend, 
Ihr ergebener und treuer Kamerad gez. von Hinden⸗ 
burg, Generalfeldmarſchall.“ 

Seltſam an dieſem Dokument, deſſen Echtheit wohl 
kaum bezweifelt werden kann, war ſowohl die Auffindung 
wie feine Überbringung. Das Dokument wurde von einem 
Mann aus Philadelphia namens Eovino, der beim Regi⸗ 
ment 310 der 78. Diviſion amerikaniſcher Soldat 
im Weltkriege geweſen iſt, der Zeitung übergeben. 
Die ganzen Jahre hatte Covino dieſes Dokument als ein 
Kriegsandenken beſonderer Art aufbewahrt, und erſt nach 
dem Tode des Generalfeldmarſchalls brachte er den Brief 
zum Vorſchein. 5 

iiber die Art, wie Covino auf dem Schlachtfeld 
von St. Mihiel in den Beſitz des Briefes gekommen iſt, 
erzählt dieſer folgendes: Das Regiment 310 ſtand ſchon tief 
im St,-Mihiel-Bogen, und, ohne ernſtlichen Widerſtand zu 
finden, war es bis zum Bois de la Montagne in eine 
Mulde vorgerückt. Jenſeits der Mulde erhob ſich ein Hügel⸗ 
rücken, der früher einmal bewaldet war. Die Amerikaner 
erſtiegen den Hügelrücken. Als ſie oben ankamen, ſtrichen 
die Deutſchen mit Maſchinengewehrfeuer darüber hin. 


Covino wirft ſich hin und wartet der Dinge, die da 
kommen ſollen. Vorſichtig lugt er unter ſeinem Stahlhelm 
nach den Seiten aus. Da ſieht er halbrechts drüben etwas, 
das ſeine Aufmerkſamkeit erregt. Ein hoher deutſcher 
Offizier muß es ſein, denn die breiten karmoiſinroten 
Generalſtäbler⸗Streifen leuchten hell zu ihm herüber. Tot 
iſt er anſcheinend auch, denn er rührt ſich nicht, hält das 
Geſicht ſtarr in den Himmel gereckt. Vorſichtig, ſehr vor⸗ 
ſichtig rollt ſich ; Covino zu dem Regloſen mit den karmoiſin⸗ 
roten Streifen an den Hoſen hinüber. f 

Endlich liegt er neben ihm. In der Tat, es iſt ein 
hoher Generalſtäbler. Er mag etwa 50 Jahre alt fein. 
Govino betrachtet das Geſicht. Es hat nachdenkliche Züge, 
und auf der Stirn, da, wo ihn die Infanteriefugel getroffen 
hat, rinnt eine ſchmale Strähne Blut über die blaſſe Wange. 
Das Blut iſt ſchon feſtgetrocknet und ſieht eigentümlich 
ſchwarz aus. Unter dem Arm aber hält der Offizier, feſt 
verkrampft, eine Aktenmappe, als ob er eben vom Vortrag 
bei ſeinem Wee e ane Bee bi 
verſu ch auf die andere Seite hinü e 
greift na der Aktenmappe, und er muß ſchon tüchtig daran 
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kitiſchen Demokratte. Dieſe Frage bildet den Ge⸗ 
genſtand von Beſprechungen, deren Ergebniſſe vorläufig 
noch ſtreng geheimgehalten werden. Man ſpricht 
jedoch davon, daß den Vorſitz der Partei General Jögef 
Haller übernehmen werde, der ſein Einverſtändnis dazu be⸗ 
reits gegeben haben ſoll. 


Parlamentariſche Gruppe der OZN. 


Gegenſtand des allgemeinen Intereſſes bildet Ne 
Audienz, die vor einigen Tagen, der Führer des Lagers der 
Nationalen Einigung Oberſt Koc, beim Staatsprä⸗ 
ſidenten erlangt hat. Der Eindruck dieſer Audienz iſt 
in den politiſchen Kreiſen um ſo größer, als an den Be⸗ 
ſprechungen auch Marſchall smigty⸗Rydz teilge⸗ 
nommen hat. Man ſpricht davon, daß das Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung in der bevorſtehenden parlamentariſchen 
Seſſion aus ihrer politiſchen Paſſivität heraustreten und 
eine entſchiedene Stellung zu den Problemen einnehmen 
werde, die auf dieſer Tagung zur Sprache kommen werden. 
In dieſem Zuſammenhang iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
eine beſondere parlamentariſche Gruppe des Lagers der 
Nationalen Einigung entſteht. 


das Kaſpiſche Meer trocknet aus. 


Im ſüdlichen Grenzgebiet zwiſchen Europa und Aſien 
vollzieht ſich gegenwärtig eine der gewaltigſten Um⸗ 
wandlungen in der Natur. Das Kaſpiſche Meer, mit 
feinen 439000 km? der größte See der Erde trock⸗ 
met aus. Schon ſeit langem hat man feſtgeſtellt, daß der 
Waſſerſtand des Kaſpiſchen Meeres von Jahr zu Jahr ſinkt, 
den neueſten Forſchungen internationaler Gelehrter aber 
blieb es vorbehalten, die Prophezeiung, daß der größte See 
der Erde eines Tages von der Bildfläche verſchwunden ſein 
wird, wiſſenſchaftlich zu belegen 

Die alten Uferterraſſen des Kaſpiſchen Meeres bewei- 
ſen, daß der Spiegel dieſes Sees früher einmal weit über 
dem Meeresſpiegel ſtand. Wenn er heute nahezu 30 Meter 
unter dem Meeresſpiegel liegt, ſo kann man daraus fol⸗ 
gern, daß der Waſſerſtand im Laufe der Jahrhunderte um 
mehr als 90 Meter geſunken iſt. Nun hat ſich dieſer Prozeß 
gerade in den letzten hundert Jahren mehr und mehr be⸗ 
ſchleunigt, denn man hat ausgerechnet, daß der Waſſerſtand 
ſeit dem Jahre 1837 bis zum heutigen Tage um 15 
Meter abgenommen hat, eine Erſcheinung, die bis 
jetzt ohne Beiſpiel iſt. Das Erſtaunliche iſt, daß 300 große 
und kleinere Flüſſe, darunter die Wolga und der Ural, in 
das Kaſpiſche Meer münden. Und trotzdem können dieſe zu⸗ 


ſtändig vorwärtsſchreitende Austrocknung des Sees. Zwar 
haben die Hochwaſſer dieſes Frühjahrs vorübergehend den 
Waſſerſtand um etwa 4 Meter gehoben, aber die nachfol⸗ 
gende Trockenperiode ſenkte den Waſſerſpiegel um mehr als 
7 Meter, und im kommenden Winter erwartet man nach 
den Berechnungen der Sachverſtändigen einen Rekordtief⸗ 
ſtand des Waſſerſpiegels, der deutlich zeigen wird, wie ſchnell 
die Austrocknung vorwärtsſchreitet. 

Das Kaſpiſche Meer iſt landſchaftlich äußerſt reizlos — 
öde, Salz⸗ und Sandtonflächen kennzeichnen ſeine Ufer. 
Dafür ſpielt es für die Fiſcherei eine große Rolle, denn es 
beherberat Heringe, Zander, Welſe, Störe und auch See⸗ 
hunde. Überdies reifen alle Exportartikel Turkeſtans, die 
nach Europa kommen, über das Kaſpiſche Meer, das ſomit 
eine wichtige handelspolitiſche Aufgabe erfüllt. Früher war 
das Kaſpiſche Meer mit dem Aralſee und mit dem 
Schwarzen Meer verbunden, aber dieſer Zuſammen⸗ 
hang iſt durch Bewegungen der Erdkruſte gelöſt worden. 
Heute gibt es nur noch eine enge Verbindungsſtraße vom 
Kaſpiſchen Meer zum Meerbuſen von Karabugas. Die un⸗ 
ermeßlichen Salzſteppen zeigen an, daß hier einſt das 
Meer war; fie haben das Waſſer länaſt aufgeſaugt, genau 
fo, wie jetzt das Kaſpiſche Meer trotz ſeiner zahlreichen Zu⸗ 
flüſſe mehr und mehr verſickert und austrocknet. 


ziehen, denn der Tote will ſie nicht hergeben. Ein Blick in 
die Mappe genügt, um auch einem einfachen Soldaten vom 
Regiment 310 klarzumachen, daß er da wichtige Karten mit 
eingezeichneten Stellungen erbeutet hat. 

Und wie Covino die Karten umwendet, da fällt ein 
Brief heraus. Der iſt vier Seiten voll beſchrieben. Mit 
dicken, ſteilen Buchſtaben, die wie Pfeiler auf dem Papier 
ſtehen. Covino weiß nicht, was in dem Brief ſteht, als er 
aber die Unterſchrift auf der letzten Seite ſieht, beſonders 
das charakteriſtiſche „II“ in dem Namen Hindenburg, da 
leuchtet ihm ein, daß er einen wertvollen Fund gemacht hat. 
Jeder amerikaniſche Soldat kannte dieſe Schriftzüge. In 
den Zeitungen hatte er ſie oft unter dem Bilde des General⸗ 
feldmarſchalls geſehen. Covino war mächtig ſtolz auf ſeinen 
Fund und ließ ihn ſofort in der Taſche ſeines Mantels 
verſchwinden. Eine ſolche Kriegserinnerung hatte wohl 
keiner ſeiner Kameraden aufzuweiſen. 


Anekdoten um Hindenburg. 


Hindenburg wurde während des Krieges in Oſtpreußen 
gefragt, wie er über die Fähigkeiten der ruſſiſchen Gene⸗ 


rale denke. 
Hindenburg entgegnet in aller Ruhe: 


Ich kenne die Herren nur — flüchtig.“ 
* 


Ein alter Waffenfreund Hindenburgs ſagte 
greiſen Reichspräſidenten: 

„Herr Feldmarſchall, ich bewundere Sie. Es treten 
noch täglich ſo viele anſtrengende und aufregende Dinge an 
Sie heran, daß es bei Ihrem hohen Alter kaum zu begreifen 
iſt, wie Sie Ihre Nerven immer im Zaum halten können.“ 
„Wenn ich nervös werde, pfeife ich“, entgegnete Hinden⸗ 


zu dem 


Burg. 
„Ich habe Sie aber noch niemals pfeifen hören“. 
meinte der andere. x 
„Ich auch nicht“, ſagte der Feldmarſchall und lächelte. 
* 


Während der Beratung zur Geſtaltung des neuen 
Strafgeſetzbuches unter Brüning ſagte einer der Herren 
zum Reichspräſidenten von Hindenburg. 

„Die Zahl der Stimmen gegen die Todesſtrafe hat ſich 
um eine vermehrt. Der Reichstagsabgeordnete P. hat neu⸗ 
lich einer Hinrichtung beigewohnt. Er hat darauf voll Ent⸗ 
ſetzen geäußert: „Es iſt grauſig. Solch eine Hinrichtung 
paßt nicht mehr in unſere Zeit.“ 
Darauf fragte Hindenburg ernſt: „Hat der Herr auch 
ſchon einmal ſo einer grauſigen Ermordung beigewohnt?“ 


„Ich kann eigentlich nichts Genaueres darüber jagen. 


ſtrömenden Waſſermaſſen keinen Ausgleich ſchaffen für die 
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Bade Rund. 


Milderung der ſchweren Steuerlaſten Danzigs. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Als die Nationalſoziaſtiſche Regierung von Danzig die Ge⸗ 
fundung der Finanzen von Staat und Stadt in Angriff nahm. 
wurden von jeden, der ein Einkommen in Danzig hatte, ſchwere 

Opfer gefordert, um den Ausgleich in den Haushalten herbei⸗ 
zuführen. Die Regierung wußte, daß ſie mit ihren Forderungen 
bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler ging, 
aber ſie wußte auch, daß dieſe deutſche Bevölkerung jedes Opfer 
der Selbſtändigkeit der Freien Stadt bringt. Sie wußte auch, daß 
Danzig zu den europäiſchen Staaten mit den höchſten Steuerlaſten 
ehört, und war darum immer darauf bedacht, ſobald ſich ihr die 
öglichkeit im Rahmen des eifernen Grundſatzes der Geſund⸗ 
erhaltung der Finanzen ergab, die Laſten zu mildern. Sie ſenkte 
die Wohnungsbauabgabe und ſetzte die Gewerbeertragſteuer um 
ein Zehntel herab, aber es waren Tropfen auf den heißen Stein 
und darum hielt ſie Ausſchau, wie eine für alle Kreiſe der 
Bevölkerung ſpürbare Erleichterung eintreten könne. Alle Er⸗ 
wägungen ſtellten immer wieder feſt, daß es dafür nur eine Mög⸗ 
lichkeit gab, nämlich die, wenn es gelingt, die unerträglich hohen 
Zinsſätze der Auslandanleihen und ihre Tilgungsquoten herab» 
zuſetzen. Nachdem dieſe Bemühungen erfolgreich waren, konnte 
die Regierung auch an eine Senkung der Steuern denken. Gau⸗ 
leiter Staatsrat Forſter wird dazu auf dem kommenden Gau 
Parteitag, der vom 7.—10. Oktober ſtattfindet, weitere Aus⸗ 
führungen machen. Für heute ſei angedeutet, in welcher Richtung 
ſich der Steuerabbau bewegen wird. Die Steuerart, die fait jeden 
Danziger berührt, iſt 


die Einkommenſtener. 


Darum iſt auch ſie von der Regierung ausgewählt worden, um die 
Milderung der teuerlaſt allen fühlbar werden zu laſſen, die nicht 
über Jahreseinkommen von über 50 000 Gulden verfügen. Dieſe 
ganz großen Einkommen konnten vorläufig noch nicht in den 
Rahmen der Steuerſenkung einbezogen werden. 5 

Die ſozialen und ſozialiſtiſchen Grundſätze der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſind richtungweiſend geweſen für 
die Art der geplanten Steuererleichterung. Deshalb werden die 
Steuerpflichtigen mit kleinem Einkommen und 
die kinderreichen Familien beſonders bei dem Ausmaß 
der Erleichterungen Herückſichtigt. Andererſeits war die Finanz⸗ 
verwaltung bemüht, beſondere Härten im bisherigen Steuerſyſtem 
auszugleichen, wie ſie ſich beiſpielsweiſe bei der Einſtufung der 
verheirateten Steuerpflichtigen mit einem Kind ergeben hatten. 
Ihre Steuerbelaſtung erreichte bisher faſt diejenige der kinderlos 
Verheirateten. Nunmehr ſind ihre Steuerleiſtungen mehr an die 
Stufe der Verheirateten mit zwei Kindern angeglichen. Am 
wenigſten berückſichtigt ſind bei den Senkungen die Ledige 
denen bei Jahreseinkommen über 20000 Gulden keine neuen Er⸗ 
leichterungen gewährt werden und die bis zu einem Jahres⸗ 
einkommen bis zu 20 000 Gulden nur eine 5prozentige Senkung 
ihrer bisherigen Steuern erfahren werden. 

Die erſte Maßnahme, die die Regierung bei der Steuer⸗ 
neuregelung, die mit dem 1. Oktober in Kraft tt, trifft, iſt eine 


Erhöhung der Steuerfreigrenze. 


Während die Steuerpflicht für Ledige bisher bei 74 Gulden 
Monatseinkommen begann, beginnt die Steuerpflicht nun erſt bei 
80,50 Gulden. Und nun ſetzen gleich erhebliche Steigerungen der 
Steuerfreigrenze ein. Die Steuerpflicht beginnt künftig bei kinder⸗ 
los Verheirateten bei 131 Gulden (104 Gulden bisher), bei Ver⸗ 
heirateten mit einem Kind bei 157 Gulden (104), bei Verheirateten 
mit zwei minderjährigen Kindern bei 183 Gulden (130), bei drei 
Kindern mit 222 Gulden (169), bei 4 Kindern mit 261 Gulden 
(234 Gulden). 

Starke Steuerſenkungen werden bei den ſich an⸗ 
ſchließenden Einkommenſtufen bis zu Monatslöhnen von 
247 Gulden oder einem Jahreseinkommen von 2500 Gulden vor⸗ 
genommen und betragen zum Teil über 50 Prozent der bisherigen 
Steuer. Bei den höheren Einkommenſtufen beträgt die Senkung 
bei kinderlos Verheirateten und Verhefrateten mit 2 und mehr 
Kindern 15 Prozent, bei Verheirateten mit einem Kind 20 Prozent. 
Bei Jahreseinkommen von über 20—50 000 Gulden unter Aus⸗ 
ſchluß der Ledigen durchweg etwa 5 Prozent. Für den Lohn⸗ 
empfänger bedeutet es auch eine Erleichterung, daß nunmehr 
gemäß der Regelung im Reich vor der Verrechnung des Steuer⸗ 
abzugs der Arbeitslohn nach unten abgerundet wird. Um die 
Freiveranlagten nicht chlechter zu ſtellen als die Lohnſteuer⸗ 
pflichtigen wird eine Übergangstabelle für 1937 herausgegeben. 

Der Senat iſt ſich darüber klar, daß auch nach dieſen Sen⸗ 
kungen die Steuerlaſten für die Danziger Bevölkerung noch 
ſchwer bleiben, aber er kann die Grenze nicht überſchrekten, die 
ihm geſetzt iſt durch die ſelbſtgeſtellte Aufgabe der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Gleichgewichts in den Haushaltsplänen. 


Produstions- und Großhandels kennzahlen 
in Polen. 


Ergänzend zu den von uns bereits veröffentlichten Kennziffern 
in Polen berichten wie noch folgende Einzelheiten: 

Die vom volniſchen Konfunkturforſchungsinſtitut errechnete 
Kennzahl für die induſtrielle Erzeugung in Polen im Monat 
Auguſt d. J. beträgt 87,2 gegenüber 86,4 im Juli d. J. Die Stei⸗ 
gerung beträgt demnach gegenüber dem Vormonat 1 Prozent, 
gegenüber dem Auguſt v. J. jedoch 19 Prozent. Eine Produktions⸗ 
ſteigerung haben in erſter Linie die Metallinduſtrie, die Eiſen⸗ 
hütten, die Bekleidungs-, Lebensmittel⸗ und Holzinduſtrie zu ver⸗ 
zeichnen. Die Geſamtkennzahl wurde von der Verringerung der 
Erzeugung und Förderung in der Induſtrie der Steine und Erden 
und der Kohleninduſtrie beeinflußt. { 


Der vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt errechnete Inder 
für Großhandelspreiſe für den Monat Auguſt betrug 59,7 gegen⸗ 
über 60,0 im Juli d. J. und 58,9 im Auguſt v. J. 41026 = 100). 
Für die einzelnen Gruppen wurden folgende Kennzahlen errechnet: 
Lebens⸗ und Genußmittel 58,4 (58,9 — 50,3), vom Verbraucher ge⸗ 
kaufte 61,7 (62,0 — 56,1), inländiſche landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe 54,3 (54,9 — 45,0), vom Landwirt verkaufte 49,7 (51,4 — 37,0), 


induſtrielle Erzeugniſſe 60,8 (61,1 — 57,3), Rohſtoffe 61,8 
(62,0 — 55,6), Halbfabrikate 60,1 (60,5 — 56,6), Fertigwaren 60,9 
(61,0 — 59,6), induſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 60,8 


(61,2 — 56,2), vom Ausland abhängige 50,4 (58,6 — 45,9), kar⸗ 
tellierte 78,1 (78,1 — 75,3), Bauſtoffe 55,1 (55,4 — 49,6), vom Land⸗ 
wirt gekaufte induſtrielle Erzeugniſſe 66,3 (66,5 — 64,8). 


Polniſch⸗engliſche Wirtſchaftsverhandlungen 
vorläufig ergebnislos. 


Die zwiſchen den Vertretern der polniſchen und der engliſchen 
Kohleninduſtrie in Krakau geführten zweitägigen Verhandlungen 
üünd nach den der Preſſe zugegangenen Informationen ohne be⸗ 
ſtimmtes Ergebnis geblieben. Das Hauptthema der Verhand⸗ 
lungen bildete die Verlängerung der polniſch⸗engliſchen Kohlen⸗ 
ausfuhrverein barung, die Ende d. J. abläuft. Während 
der le ten zwei Jahre haben ſich die Verhältniſſe auf den Kohlen⸗ 
ausfuhrmärkten weſentlich verändert. Pole: liegt ſehr daran, feine 
Ausfuhrquoten zu erhöhen und vor allem günſtigere Ausfuhr⸗ 
möglichkeiten in den Polen am nächſten benachbarten Ländern des 
Oſtſeeraumes zu erhalten. Wie verlautet, werden die Verhand⸗ 
lungen im Laufe des Monats November zwiſchen der polniſchen 
und engliſchen Kohleninduſtrie in Paris fortgeſetzt werden. 


‚Erlofhene Danziger Firmen. Als erloſchen in das Handels⸗ 
regiſter eingetragen find folgende Danziger Firmen: Richard 
Ernſt — A. ar Ferdi — und die Bank Hermann Pfotenhauer, 
Kom.⸗Geſ. auf Aktien. y 

Aufgelöſt find folgende Danziger Firmen: Friedrich 
Dohm G. m. b. H. und Handels⸗A.⸗G. Hag. 7 

Die Aktiengeſellſchaft für Danzig⸗poluiſchen Außenhandel — 
Towarzyſtwo Afcyine gdanſko⸗polſkiego handlu zagranicznego — 
hat die Firma geändert in Aga, Akt.⸗Geſ. für Danzig⸗polniſchen 
Außenhandel v 

In er „Bergtrand“ Schiffahrts⸗A.⸗G. Danzig iſt Direktor 
Nagoriki in Zoppot zum Vorſtandsmitglied und Jan Wojnar 
in Gdingen zum ſtellvertretenden Vorſtands mitglied beſtellt. 7 


Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung in Frankreich? 


Vor einer Aenderung des Währungsablommens. 


Seit mehreren Tagen find in Pariſer Finanz: und 
parlamentariſchen Kreiſen ſeltſame und oft ſich wider⸗ 
ſprechende Gerüchte im Umlauf, wonach Frankreich vor 
einer Anderung ſeiner Finanzpolitik ſtehe. Der⸗ 
artige Gerüchte ſind gleichfalls auf der Pariſer Börſe ver⸗ 
breitet, wo gleichzeitig eine Kurserhöhung für Ter⸗ 
mintrausaktionen in Pfund und Dollar er⸗ 
folgte. x 

Der Anlaß für derartige Gerüchte liegt in der Kon⸗ 
ferenz, die Finanzminiſter Bonnet mit dem Gouverneur 
der Bank von Frankreich, Fournier, abgehalten hat. Das 
Ergebnis dieſer Beſprechungen lag darin, daß Maßnahmen 
ergriffen wurden, wonach auf der einen Seite die Valnta⸗ 
Terminstransaktionen beſchränkt und auf der anderen 
Seite der Kauf fremder Valuten erſchwert werden ſollen. 
Die Banken Frankreichs haben den Auftrag erhalten, aus⸗ 
ländiſche Währungen nur für notwendige Haudels⸗ 
transaktionen zu verkaufen. Valuta⸗Terminstrans⸗ 
aktionen find nur dann zuläffie, wenn der Beweis erbracht 
an ; am zu dieſem Termin eine Handelstransaktiou 

8 


In Finanzkreiſen Frankreichs beurteilt man diefe Map: 
nahme derart, daß die Franzöſiſche Regierung 


den erſten Schritt zur bevorſtehenden 
Deviſenzwangsbewirtſchaftung 


getan habe. 


Dieſe Gerüchte werden nach wie vor hartnäckig ver⸗ 
breitet, obwohl erſt vor kurzer Zeit Miniſterpräſident 
Chautemps, Finauzminiſter Bonnet und Unterſtaats⸗ 
ſekretär Brunet die Erklärung abgaben, daß die Regierung 
ſich gegen jede Deviſenzwangsbewirtſchaftung ausſpreche, 
daß ſie an dem franzöſiſch⸗engliſch⸗amerikaniſchen Währungs⸗ 
abkommen fefthalte, innerhalb deſſen eine Deviſenzwangs⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im kchronftos Polſki“ für den 1. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

1 Der Zinssatz der Bant Polſti beträgt 5 /., der Lombard⸗ 
ab 6% 

Mar r Börſe vom 30. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien J. 80 23 5 88,87 Belgrad —. Berlin ——, 212,97 
— 212,11, Budapeſt — Bukareſt — Danzig 100.00, 100.20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,35, 293,07 — 291,63, Japan —, 
Konſtantinope! — Kopenhagen 116,85, 117,14 — 116,56, London 26,17. 
55165 — 10 f. arte 1841. 181 7. Drag 16,1, 185258 f. 

83 — 131,17, Paris 18,11. — 17,91, „47, 18,52 — 18,42, 
off Sigg de 135.00, 135.33 — 14.6% Schweiz 121.60, 
121,90 — 121,30, Selſingfors ——, 11.60 — 11.54, Wien —.—. 
99 20 — 98,80, Italien —.—, 27,97 — 27,77. 


Berlin, 30. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,493—497, 
London 12.33 12.36, Holland 137,77—138,05, Norwegen 61,97 bis 
62.09. Schweden 63,58—63,70, Belgien 41,98—42,06, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,526—8,544, Schweiz 57.23—57.35, Prag 8,701 bis 
8.719. Wien 48.95 — 49.05, Danzig 47.00 47,10. Warſchan ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 A., dio. kanadischer 3 e Mb, Sterling 2608, gi. 
150 Schweizer Frank 121,10 31. 100 franzöſiſche Frank 17.81 31. 
100 deutft+e Reichsmark in Papier 116,00 Zt., in Silber 123,00 31. 
in Gold feſt —.— 31., 100 1 Gulden 99,80 31, 100 tſchech. 
Kronen 17.10 Zt., 100 öſterreich. Schillinge 96,50 3}, holländiſcher 
Gulden 291,50 $t., belgiſch Belgas 88,80 Ok, ital, Lire 22,70 J!. 


Effektenbörſe. 


Boiener Effekten⸗Börſe vom 30. September. 
5% „Anleihe größere Poſten 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleih größere eg 


60.00 ©. 


— ——— Er memnnerer 


kontrolle ein Widerſinn wäre. Man ſpricht in Paris ferner 
darüber, daß nach einjähriger Erfahrung wohl die Not: 
wendigkeir der Abänderung dieſes Abkom⸗ 
mens eintreten könnte, um jo mehr als in der Zwiſchen⸗ 
1 die finanzielle Lage dieſer drei Länder ſich verändert 

e. 

In gut informierten Finanzkreiſen Frankreichs weiſt 
man im Zuſammenhang mit dieſen Gerüchten darauf hin, 
daß die Regierung in einer jo wichtigen Eutſcheidung nicht 
eine Verordnung erlaſſen kann, ohne vorher die Vollmacht 
des Parlaments zu erhalten, Selbſt wenn ſich die Regie⸗ 
rung entſchließen wollte, derartige Maßnahmen in die Wege 
zu leiten, dann müßte fie das Parlament einberufen. Sie 
11 in dieſem Falle nicht die erforderliche Mehrheit 
finden. 

An der Pariſer Börſe hat ſich am Donnerstag ein 
gewiſſer Wandel vollzogen. Man ſpricht zwar nach wie 
vor über die Möglichkeit einer Anderung des franzöſiſch⸗ 
engliſch⸗amerikaniſchen Abkommens gleichzeitig aber ſpricht 
man von der Möglichkeit einer ianerpoliti⸗ 
ihen Anderung in Frankreich. Mau erwartet eine 
Wendung von links nach dem Zentrum zu, d. h. nach einer 
ſogenannten republikauniſchen Konzentration. 

Auf der Pariſer Börſe werden gleichzeitig Gerüchte ver⸗ 
a ger, franzöſiſche Miniſterrat am Sonnabend 
anßerordentlich wichtige Finanzbeſchlüſſe faſſen 
werde. Dieſe Beſchlüſſe würden ſchon vom kommenden 
Montag ab in Kraft treten. Um größere Erſchütterungen 
zu vermeiden, ſollen die Börſen in Frankreich wahrſcheinlich 
wieder für einige Tage geſchloſſen werden. Bag 

All dieſe Gerüchte haben dazu beigetragen, daß eine 
. Kurserhöhung Platz griff. Beſonders 
die franzöſſchen Induſtriepapiere haben bebeutenden Kurs⸗ 
gewinn zu verzeichnen. Auch die franzöſiſchen Renten ſind 


geſtiegen. 


1 2 } en der Bromberger Getreinebörie 
vom I. Oftober len Preite lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungem für 100 Kilo in Stotn: 9 L 

Standards: Roggen 688,5 % (117,2 1. he aulällig 3%, Unreiniglen 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 1. h.) zuläſſig 5% Unreinigteit. Hater 413 87. 
(69 f. h.) auläffig 5%, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661667 8. (112 113.1 f. . zuläſſia 1%, Unxeinigkeit, Gerste 840 849 «/. 
1108.9. 109.9 . h.) zulällta, 2", Unteiniateit, Gerſte 620,5 628.5 6“ 


ic 
(105.1. 106 f. .) zuläſſig 3% Unreiniakeit. 


F Sransattionspretie; 
} * gelbe vupmen — 0 —.— 
1 — — Eh un Braugerite 15t0 24.25 
Roggen DT Braugerſte 30 0 24.00 
Stand.⸗Weizen — 0 —.— Gerſte 661-667 8/1. — to —.— 
afer 30 fůs 21.00 | Genen. h. — 10 —.— 
afer — to —.— onnen⸗ 
Roggenkleie — to —— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 30 
. 5.00—79. 
Roggen. 23.25— 23.50 | blauer Mohn. . 75. wir 
S 29.50 — 30.00 F 00 39 
Braugerſte 23.00 24.00 | Leiniamen . . . 45,047, 
a) Gerſte 114.115 f.h. 22.00-22.35 | Beluihten . .. . —.— 
bh) Gerſte 109.110 f.h. 21.00—21,50 | Widen . . .. - Dre 
Zafer oh 50 Winterraps . . 53.00—57. 
Roggenmehl 0-82 / —.— Rübfſen 51.00 — 52.00 
10-65% m. Sack 33.25 — 33.75 Felderbſen 22.00 —24.00 
5 0.70 / 32.75—33.00 | Bittoriaerbien . .,24.00—26.00 
„ (ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | tFolgererbien .»  . 23.00-25.00 
Roggennahin.0-95%, 28.75—29.75 Gelbtlee, enthülſt— 
Meizenmehl m. Sack Weißklee, ger . 
Export f. Danzig —.— Rotklee, unger. —.— 
5 10.30%, 50.50-51.50 | Rotklee 97 / ger.” . —.— 
10.50% 46.00 — 47.50 Speiletaztoffeln Dom, 1 
N 1A 0-65%, 44.00—45.50 Speiſekartoffelne 1 


Fabrikkartoffelnn gr 
16.15-17.35 
Kartoffelfloden . EN 


II 70757 — 
Weizenſchrot⸗ 


4%, Prämien -Dollar-Anleibe (S II. : 5800 6. nachmeh 0-95%, 37.25-38.75 Slant 50 
u, Dollgationen der e Boten 103 Rogaentleie . . 15.00-16.25 Fans kunden 20002050 
%% Pander der Stadt F en deb m a ST | Sonnenblumentuch. 6 

„% Pfandbriefe der Weſtpoln Areditbant (100 0.3.) — Weizenklete. grod 16.75—17.25 4245 % .. 25.00 — 25.5 
III sie + | Sertenkcie vi iUHR | Aektenlah sie, Fre 
4%, Zloty Pfandbriefe der Polener Lag ; 2 mittl. 31.00-32.00 Netzeheu, ioie. . . 8.759,25 

4¼ Nondert.- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 50.00 + Neri 5 49.00—4400 Nebeben. veprezt . 9.50 — 10.00 


Sant Cukrownictwa (ex. Divid.) . f 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 /, Div. 1936 
Piechein. Nabr. Wap. 1 Cem. (30 3k.) 
Sei 
Luban-⸗Wronki (100 20 


— 


Cukrownia Kruſzwica . 
Tendenz: ruhig. 


Warſchauer e vom 30. September. 
Feituerinslice 9 — 3proz. rämien-Jnpeit „Anleihe 
J. Em. 67,50. 3 progentige Brämien- Invelt.-Unleihe a 
222 5 Dollar « Brämien - Anleihe Serie II 38.80, ſolkdierungs⸗ 
ine a e e 
ank Kol 83,25, Sprogentige 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94. 7proz. 2.3. ber Jandes⸗ 


Em. N 
wirtſchaftsbant I. Em. 94, Tproz, Kom.⸗Obl. der gandesmirtihaits, 


“... 
EL} 
„„ „4 


t 1, Em. 81, 5¼ proz. 
Ill. und IN. 5 


Allgemeine Tendenz: ftetiger. Roggen, Weizen, Roggen“ und 


Weizenmehl ſtetiger. Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: = ve a 
Speiſekartoffl. — to | Hafer L 
We 5 5 202 10 Sbettarteff, 150 to] SHemenge — t 
Braugerſte — to aattartoffeln — to Roggen⸗Stroh 20 10 
3) Cinheltsgerſte 795 0 | Kartoffelflod, 120 0] Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ —to blauer Mohn — to kerne — to 
o Gerſte — to | Maistleie — to | gelbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 94to | Geritentleie — to laue Zupinen — to 
Meisenmehl 116 to eu — to] Widen — to 
Viktorigerbſen 22 to ofaſchrot — to Sonnenblumen 
"olger-Erbien — 10 Leinkuchen — to tuchen — to 
eld-Erbien — to Raps 150] Napskuchen — to 
genkleie 166 to | Palmkernſchrot — to Baltersb.Erbj, 16 to 
Weizenkleie 13610 Buchweizen 15 to | Rübſen 10 to 


Geſamtangebot 2293 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. September. Die Breite derſtehen ich für 100 Kilo in Joko: 
Richtpreiſe: 
Rotklee, roh 


Weizen 


II 

I \ —, Tproz. L. 3. Tow. . . . 29.50—30.00 ** vu 

1 5 Polt. = Tr 4. Tow. Are. Jem: der Sta Roggen. alt —.— pr I 
Warſchau Serie V'55,50.-55,95, sprogentige L. J. Tow, Ar. der Stadt | Roggen 712 el. . . 22.50-22.75 | Gelbllee, enthüllt . 6040 00 
Warſchau —, Sprozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 | Braugerſte . . 23.50— 24.50 Senn ae gr 
61.75 — 61,25, 1 . L. Ab Kred. der Stadt Lodz 1933 2255 oa 2. 5 2150200 5 1 

ö N a —— = 2 21.50 20, 2 3 

—, Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 afer. neu 1 0 h 440 5 2 Musa — 

8 oggenme 5 RENT . er 

roduktenmartt. 50% 32.50—33.50 | Sommerwiden . . 78. 

Getr ie Ausland „ 59-68 ee 51.008200 MWeizenftrop, ole 81 
eidepreiſe im In und e. 5 : 0 1 50-65% 24.00— 25.00 e 9 5 5.95—6.30 
Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau erxechne Weizenmehl oggenitrob, ole . 6.80—7.08 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für a Zeit vom 5 10-0 5 ar Se e 5 600 455 


20. bis 26. September 1937 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


a 
t 
L 81,50 
U 4 
J. der 8 
d 
b 
: 11. 
II. Em. 81 
Em. 81 5 
Kr 
tadt al 
10-50 
10-30 
9 
21,04 klei 
20 5 
ell 
1 th 
dell 
bis 


2 2 


1a 0-65, } 43.50-44.00 Feen gepreßt 


i 6 
1½½½]½!! r 8 N g 41.00 erſtenſtroh, loſe 5.80 6.25 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerfte Saler 12 85 08% 1550 0 Geritenitob, 8 
a 10 70% . 32.5033. aLldiei ar - g 
e e e, ee | ARE. Bl 
en 3 0 , eizentleie (grob). 16.2516, et 9.95 
RE 2250 212% W 2,1% Weigentieie mittel. I | eng geht ie 5 
5 75 1 i erſtenkleie . 5 g 
Ain 5 2788 237% 23,90 2, iam Ä 3 Fenz dumm. er 3 
ah ep = — 725 — nſamen . 45. 1 24.75 25.25 
i | 2056 | biamer Mohn. . . 7200-7000 | Eulen kenne 
Kattowitz BE 29,89 24.18 — 22,42 pr Luymnen m abriklartoffeln p. kg 18 
Krakau ee 29,69 23,62), — 21.12 ¼ laue Lupinen —.— oewaſchrot 24.50-25.50 
JJ%V%%%V%0J%%%V%ÿ m ea ſtändig. _ Umläge 30236 to, Davon 467 10 
Auslandsmärkte: „ 754 19 Gerſte, 3210 1 . 1 
C N SC ge #7 iſe. Bromberg, 3: Re: 
nus: 7059 = — ee eee Soneſges notierte in den e e Gelb 
ars 3386 29,58 20,26 26,36 Roiklee 115-130, Weiptiee 155-180, Schwedegz eegzundtles ——, 
er anne ar — 5 a lee enth. 63, Gelbklee i. Kappen — 2 60. Timotbee 2 — 2 
F — 23,63 20.87 ntarnatilee n. Eine en =. as Sommerwicken 32-35, 
en a a Winterwiden ee Sinterribien, 0-72 
edel a 20 ei 2 = Somtmerribien 47—50, Leinſamen, an Nan e 
Gens, „ae ae Blaumohn 78--79, gelbe Lupmen 14.00 — 
uenos Aires 4484 — — 10,53 14,00, Gelbſenf 36-38, 


